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Me . . ZeutschMtigen «. ! NtUS SvnMoNSIrohUNgeN .
Tic Vorlesungen an der Prager deutschen

Universität sind a >n Montag wieder aufgenom - -
inen worden . Tic „streikenden " dcuischarischen !
Studenten habe » über Anraten der Abgeord¬
neten und Senatoren ihrer Parteien den Ter -
ror just im letzten Augenblick eingestellt , da die :

Universität und die Gesamtheit der Stnden . ;
tcn unmittelbar vox der Gefahr dancrndcr !

Schädigung stund . Fast wäre man versucht . 1

dieses Einlenken als ein Zeiche » des erwachen -
den PerantwortlichkeitSgcfühlS anzusehen, '
wenn man nicht wüßte . mit welcher bodenlosen
Frivolität der hakenkrcnzlerische Terror unter ,

nominell wurde , der Universität wie Studen -
ten mit schwerem Schaden bedrohte . Wenn ,

gleich ein solcher verhütet wurde , sa haben dies
Deutschalicr dem Kamvs der Tcurschen im
Staate alles eher als genützt . Wer an die
Stelle des Rechtes die Gewalt setzt , dem steht
cS übel an , wenn er für das eigene Recht Schutz
und Sicherung verlangt .

Tag der „ Streik " der Studenten mit
einer schmählichen Niederlage für sie geendet
hat . darüber helfen ihnen alle starken Worte ,
mit denen sie sich selber die Blamage zu ver -

süßen suchen , nicht hinweg . Bon der ? lnkündi -

gnng des „ Kampfes bis zum vollen Siege " ,
bis zur Mitteilung der „Streikleitung ", der

Kampf sei in ein Stadium getreten , daS „die
vorläufige Einstellung unseres AusstandcS für
gut erscheinen lägt " , ist eine Tistanz , die kei¬

nerlei bombastische Redensarten auszufüllen
vermögen . Ta die Deutsckmricr mit ihrem zwei -
wöchigen „ Streik " nichts auszurichten ver «

mochten , suchen sie nun doch wenigstens mit

Tröstungen großzutun . Die Streikleitung
„ hegte " die „wohlbegründete Erwartung " , daß
das Ziel , das sie erstrebte , in „allernächster
Zeit " erreicht wird und sollte das „ wider Er -

warten " nicht geschehen, will sie „ neuerlich

zur Tat aufrufen ". Lassen wir die jungen
Herrchen „hegen " , was sie wollen ' , wenn sie!
überhaupt fähig sind , zu lernen , so werden sie !
sich die empsailgcne Lcktio " ,znr Lehre dienen !

lassen . 3hr Versuch , die urtibapvischcn Metho - 1
den der Reaktion und die Sitten des Horthy -
regimeS auf den Boden diese ? Staates zu ver - !
pflanzen , ist mißlungen und er würde in Hin - '

fünft » och mehr mißlingen , auch wenn die (
deutscharischen Studenten dabei aui die Mit¬

hilfe der tschechischbürgerlichcn Reaktionäre

rechnen , wie aus den zarten Fäden , die sie bei ;
ihrem Bittgang in die tschechischnationalen Re- ;
daklionen zu spinnen suchten , ersichtlich ist . '

Ihre schnoddrigen Drohungen werden umso!
weniger verfangen , als sie doch selber sehen (
mußten , daß ihre dreisten Wordenen — durch!
die sich die Gernegroße in den Mittelpunkt des
Weltalls gestellt glaubten - - nirgends im

deutschen Gebiet die geringste Sympathie san -
den . was sie selber in den Zeitungen feststellen
mußten , indem sie schmerzbewegt die „deutsche
Heimat " anllagten , daß sie diese völlig im

Stiche gelassen habe . Wenn der „ StrcikauS -
schuß " nun sich aufbläht » na lromvctct : „ Ter
Ruf von unserer Tat ist weil über die Grenzen
unserer Heimat gedrungen ' und waS dcrglei -
chcn Aufschneidereien mehr sind , so belügt er

sich selbst und macht von dem Rechte , sich lacher -
'

lich zu machen , einen ganz ungewöhnlichen
Gebrauch . DaS ist übrigens bei der Geistesver¬
fassung der dculschvölkilchcn Herrchen nicht wei -

ter erstaunlich . Wenn sich das Schmierenpathos
des „StreikausschusseS " zu der Ankündigung
versteigt , daß eS für die „Deutschblütigen ^
nur eine Lcbcnslosung gib . : „ Tie Ketten zu
zertrümmern , in die die Auserwähltcn eines

verbrecherischen GotteS unser armcS

Volk geschlagen ", so beweist daS nicht nur . daß
ihren Mitgliedern die Ideen einiger billiger ,
denAllschatlungcn ihres Talmi Gelehrten Cham -
bcrlain , nachgeäffter Broschüren unverdaut im

Magen liegen , sondern auch ihre Unempfind -
lichtest vor dem Gefühl der eigenen Lächerlich -
keit . Tic Versicherung , daß die „Dcntschblüti -

yen " zu anderen Göttern beten , war wirklich
überflüssig , aber daß die Hindenburg und Lu -

dendorss . die Horthy und Mussolini und die

Arco , Kern und Fischer weniger „verbreche -
lisch " sind, wird außer ihnen niemand be -

B e 1 1 t n, 28 . November . ( Eigenbericht . ) Die

außeupolitischc Lage Teutschlands scheint sich wie -
der schlechter zu gestalten . Aus Paris w,rd offi¬
ziös gemeldet , dag die sranzvsische Negierung be »
schlössen habe , gegen Tcntschland Sanktionen zu
ergreifen , wenn nicht eine besricdigcnde Lösung
der Rcparattonsfrag « erfolgt . Wenn auch keine
unmittelbare Gefahr sllr Teutschland vorliegt , da
die Absichten der französischen Regierung dawuf
gerichtet find, eine nachhaltige Wirkung auf die
Alliierten wegen der bevorstehenden verhandln «-
gen zu erzielen , so sind die Nachrichten schon jetzt
geeignet , die außenpolitische Lage zu
verschlimmer » . Zwei Noten , die der

Schwierige Ernöhrvngslaee .
verlin , 2&. November . «Eigenbericht . ) Dir

Ernährungslog - dcS Reiches gibt zu ernsten Be »

sorgnisien Anlaß . ES ist nicht daran zu denken ,
daß die Gctrcideumlage in vollem Umfang ein »

gebracht wird . Man beabsichtigt , die Mchlvor -
rät « mit Kartoffelmehl zu strecke n, die Re »

aierung denkt aber nicht daran , die Agrarier und
Kornbrenner zur Herausgabe de ? Getreides z «
zwingen ! Die Bevölkerung soll zur Be ' ämpfung

Fortschritte der Gemein '

Wirtschaft .
Unmittelbar nach Beendigung des Kriege

deutschen Regierung übermittelt werden sollen.
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M v . rons da die Macht der Arbeiterklasse In l - edeul - nder

bau der Handelsflotte , deren Streichung Weise gestiegen war beschäftigte sich die Politisch ,
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ienS der französischen Regierung . So ha« daS n!ue
Kabinett gleich unfangS mit Schwierigkeiten zu
käinpsen , und es wird sich zeigen , ob der Kanzler ^ J ' t ! « ^

'
h lit lf ic - n ™

Eun » bei der Vertretung der ReichSinteresien U ^
ähnliche Umsicht an den Tag legen wird , wie sie

va?"^nack/oekill.' m?w' lrd^"
^ Td - eltor der . ^ a - j

zialisicrungSanSschuß de » Parlamentes ?chon über
p 9 nachgerühmt wird .

J e
-
n überhaupt nicht zusammengetreten . An »

>. ] ncfuht « diese « Stillstande ? «. n den SozialisierungS »
bostrebilligen in der ganzen Welt , angesichts auch

icn , so in DnnSdorf ( Hannover ) , wo die Menge - der Nucktchr Rußlands zu fapilaliftisron Formen
den Schweinemarkt stürmte und 300 Ferkel ge - | de « WirtschastSleben » sind die SozialisicrungSver »
ikoblen wurden .

Levisenhaiiffe .
Berlin , ? 8. November . ( Eigenbericht . ) Un - ,

ter dem Eindruck der neuen ReParalionSnoten

uche in f - Österreich , wo wenigstens die formal »
uiistiscknn Grund > agtn der Sozialisier, >- g vorlxin -

>en sind , von allgemeinem Interesse . Eine Bro -

' chüre deS Oteiwssen Ellenbogen ( Tie Fort -
chritte der Gemeinwitrschaft in Oesterreich , Wien

sind die . Kurse der au«lö . . d! sck) en Devisen " - » er - s
' ich in die Höbe gegangen , der Dollar stieg von SÄ, ! nf ?

y 1, «
8004 auf 8753 , di4 engli ' ckie Pfund von 80 . 009 schritte der Sozialifienuig ,n dem fteinen Sauoc .

des Suchet herange ogen' werden ' dagegen' wirk ans »9 . 401 . der Schweizer Fron , von 1491 auf D,e sogenannten «m« mw: rtichaftl . chen Un »

man die kommunistischen KontrollauSschüsie nicht l ' >40. die tschechische Krone von ? 50 auf 209 . » nehnmngkn . dre nach dem ^mmenbruch ent »

- » « - - " « - - - « " u - > ! lr « Ä tVÄ IÄSf s
SS | kapilalisti ' chen wtriete , die kein Mittel scheuen ,

^ » » « » « < * * * « mm * • /m * die gemeinwircschasilichen Anstalten niederznrin -

Frsvzgflfche Ra«bkbsiHtek m RhsA md Ruhr . ^ « « « « ! « ! »

Schweres Mißtrauen mn die Regierung Cuno .

Paris , 28 . November . ( Wolff . ) Die gestern
unter dem Borsitze deS Präsidenten der Republik
Millerand stattgehabte Beratung im Elyfee hatte
nach dem „ Malin " die Prüfung der Maßnahmen
zum Gegenstände , die ergriffen werden sollen ,
falls die Brüsseler Konferenz nicht zusammen ! « »
icn oder ihr Ergebnis von ver französischen Re -

gienmg nicht als der berechtigte » Hoffnung eut -

sprechend anerkannt werden sollte . Die gestern
geprüften Maßnahmen umfaßten namentlich eine

Beschlagnahme ( Mainmise ) der augenblicklich be -

setzten rheinischen Gebiete , aus denen sämtliche
deutschen Beamte » ausgewiesen werden sollten ,
anderseits auch die Besetzung von mehr als zwei
Dritteln deS RuhrgcoieteS , etn ' chlicHich Essen und

nahm « « gewidmet gewesen sei, die die französi »
sche Regierung eveiuurll , sei es auf dem linken
oder dem rechten Rheinufcr , zu ergreifen gezwun »
gen sein werde . ES ist sicher , daß e r n st e S t u n-
den herannahen . Deutschland besitz!
seit einigen Tagen eine RcchtSregierung ,
die erklärt , daß eS ihr absolut unmöglich sei ,
ernstlich mit den Goldzahlungen vor . drei oder
vier Iahren zu beginnen , und die außerdem sagt ,
daß diese Ausführung nur beginnen könne , wenn
die Alliierten ihr 500 Millionen Goldinark zur
Sla ' oilisicrnng der Marl leihen , wenn sie ihre
Zollgrenzen niederreißen , um den deutschen Ex »
Port zu beleben , und endlich die Zahlungen der
deutschen Reparationsschuld wesentlich herab '

s der Privatvanken gegenüber , die leine Kredite

; gewähren wollen , und einer Bürckkratic , die mit
i innerem Widerstreden an der Forderung dieser

Betriebe mitarbeitet . D v ' m geineinwirtschaft «
firfjc Anstalt , die sogenan , . Gewa " eine Schuh »
äbnk , weiche dem Siaa . - der Gvoßeinlanssge »
cllsckxrsl für Koiisumvcrc . ae und der landwirt »

ckfastlichc » Warciivcrtchröanstalt gehört , hat im

ietzien Jahre ntxrr eine Vierteil »illion Paar
Schuhe erzeugt und einen Reingolvinn von fast
sieden Mittioncn e' ogeworsen . Tie Schuhe , die bort

erzeugt werden , sind durchschnittlich u - m 25 Pro¬
zent billiger . An sozialen Leistungen für die Ar -

bcilerschast wurden im Jähre lOiil L-_' . 5 Millio
neu Kronen eingegeben . Auch die österreichische
Heilmittelstelle , die der Staat mit dem Wiener

Kranlenlfaus . zusammen gegründet hat , wächst
und gedeiht . Sie hat gieichsallo einen ! >! eingewinn
von mehreren Millionen abgewvvseii und aus dieBochum , in dem Maße , daß Frankreich über die setzen. Da » heißt , die deutsche Regierung und die j

Steinkohle und über den metallurgisch notwendi . : deutsche Großindustrie , die jetzt die Leitung de ! . !k, n > : k f r , 5
gen Kols verfügen könne . ! Reiches übernommen hak. wollen eine letzte An»! % J «

Der . . velit Narisien ' ' ' ckirelbt . orlenbar be ltrenaun . , >„ nwen . » m liä , dem eirnknen Teil ibrer > Vj WlirvlN im , <<U) rc 1W1. vif Jtfir . >>en ,rahr -Der „ Petit Parisien " schreibt , offenbar bc - strcngung mockM , » m sich dem größten Teil ihrer, , , „ H . Mi! , ! «,
cinffußt , er glaube zu wissen , daß die Konferenz Finanzverpflichtungen an « dem Bersoiller Ver » l Fuglvcrke gegründet , ote gleichsah , e . nen - tulio -

der Prüfung der Reparationsfrage und den Maß - trage zu entziehen .

haupien . Im übrigen sei den „Deutschblüti -

pen " die Freude un dem Getöse , mit dem sie
ihre Rieberlage zu verdecken suchen , gerne ge -

gönnt . Man bar mr derartige taktische Mätz -
che » längst die Bezeichnung „Rückzugskano -
nade " geprägt .

In keinem erhabeneren Glänze stellen nach
Beendigung der arischen Schulschwänzerci die ,
- wenn man auch nicht immer sagen kann :

geistig , sa dach körperlich erwachseneren
„Deutschblütigen " da . Ein Teil der zn
Zeiten , da e » keine Dahlen gibt , arischen Par -
tcien — die sich übrigens zu Mahlzeiten Iu -
densiimmen gerne gefallen lasten — machte
daS ruhmkosc Ende des hakcnkreuzlerischcn
Vorstoßes vorausahnen , darum hielten sich
diese Parteien schön im Hintergrund . DaS

taten anfangs auch die Dcntschgelben , bis sie
darauf kamen , daß sich mit der Zurückhaltung
der mit ihnen in der „Kampfgemeinschaft "
stehenden Deutschen Nationakpartei eigentlich
gute politische Geschäfte machen ließen . Und so
klagte ihre Presie die der Deutschnaiionalen
und Christlichsozialen vor den Studenten deS

Verrates an . wobei sie die Tapferkeit der

Teutschgelben , die von allein Ansang an zu
den Studenten gestanden habe , über den grü -
neu Klee lobte . In der DienStagauSgabe ihres
HauptorganS behaupten die Dcutschgclbcn , in

dem „GeistcSabwehrkampf " habe „so ziemlich
alle » versagt ", zunächst die politischen Par »
tcien , bester gesagt : die arischen Parteien !
Außer ihnen , den Teutschgelben , seien , daß
Gatt erbarm ' , alle anderen Parteien zu feige
gewesen , ihre Sympathie mit den streikenden
Studenten zu bekennen . Diese markigen Anti »

semiten schimpfen beim zehnten GlaS Bier
über die Inden , sonst aber sitzen sie hinter dem

Lscn . So äußert sich daS deutschgelbc Blatt
über die „grünen , schwarzen und sonstwie gc »
färbten Judenfeinde " , die sich selber nicht ernst
nähmen . DaS hindert die von den Deutschgel -
ben so Gewascheneu nicht , mit ihnen und den

dcnischarischcn Hochschülern zusammen in den

nächsten Tagen in Teplitz eine gemeinsame
Versammlung zu veranstalten , in der sie sich
einträchtig über die „Schuldigen " am Zusam »
menbruch de » Streik » unterhalten wollen . DaS

hindert die Abgeordneten der Kampfgcmein »
schast auch nicht , den studentischen Hakenkreuz »
lern für ihren „tapferen Kampf " den „ immer »

währenden Dank " auszusprechen .

nengcwinn abwogen , vom Sioo . le , der Großein .
taiifegeselilchafl für Konsumvereine und der schon
genannten AarenverkehrSanslall die österreichische
Wäsche » und Bekleidung «»A. »Ä. , welche die von

ihr erzeugten Waren an die Konsumenten um 20

Prozent unter dem Preis deS freien Marlies ab¬

gebt . Eine ganz besondere Entwicklung IM die ge -
nieinioirrschofttirf « Siedlung »- und Banstossan -
stzilt Gesiba geiramnien , die m der Errichtung von
Wohn » » nd Wirtschastgsiedlungen , in - der Fincm -
lierung von Baugenogensäiaflen Großes geleistet
hat. Die größte grnieinwirlsctxrflllche Anstalt sind
jedoch die österreichischen Werke , dir mehr alS

dreitausend Arbeiter beschäftigen , die ATerlzeuge
und Iagdwaffen , laitbiomscha - stliche Maschinen
und Wogen erzeugen , eine Bau - und Möbellisch -
leres , Sckimiede , Lchlosierei , Sattlerei , Druckerei
und ein Krafnoerf sich angegliedert haben . ' Wie
dort gearbeitet wird , geht daran « hervor , daß cS

gelungen ist, die Arbeitzeit zur Hcrslollung einer
Pistole von urckprimglich o2 ans 15 Stunden bcrab »

Der „GeistcSablvchrkamvf " — eS wurde i zusetzen. Der Reingewinn betrug im letzten Jähre
selten unfreiwillig ein trcsscndcrcS Wort gc- ! üb - r 50 Millionen . Weiters sei noch angeführt

schaffen als dieses — endet also mit einer all - i daS Wasscrlrasttverk Blanmau , die Fliigzeugsabrik
gemeinen Katzbalgerei der Deutschblütigen un - »vtfd >aincnb emt H^nwrftarfcllidwft (cioie die

tercinander . Sic können mit Bitterkeit kon - s
Holz , und Kechtcn̂ ^l chack . die Wiener

statieren , daß ihr Bemühen , zu dem Schand - Lc- derwcde . ^te Z. nn . und Kupferiverke und d. e

treiben der internationalen Reaktion auch ihr
Scherflein beizutragen , ihnen keinen Nutzen
gebracht hat . DaS wird in Hinkunft trotz allcS

Bramarbasterens , mit dem sie sich in ihrem
Schmerze trösten , nicht anders werden . Die

Hochschulen sind Gemeingut deS ganzen Pol »
lcS und dürfen nicht weiter der Tummelptatz
der reaktionären „arischen " Bourgeoisiesöhn -
lein sein . Eine Erneurung deS Versuches der

Deutschblütigen , sich in den akademischen Ha-
kenkreuzlcrn eine Art Hitlergarde nach bay -
rischem Muster zu schaffen , könnte leicht eine
Antwort finden , ans die sie nicht gefaßt zu
sein scheinen .

chemischen Werke C- ollenau . In der jüngste » Zeit
hat die vom Zenlralverland der Bauarbeiter ge¬
gründet « Baugilde „ Grundstein " eine ralck >e Eni »

wicklung genommen , die alle Arten von Bauarbei .
tcn durchführt und eine wesentliche Verbillignng
deS Baucns durch die sogenannte Sicdlerarbeit
( in der Ciedluiiäkgenos ! e»sck ) aft StttmannSdorf -
Hetzendorf haben die Siedler G4 Prozent de-r Ar » >

dcitsstunden ausgebracht ) , durch sparsame Bau -
weise , Ausschaltung bei Uniernelnner - und Händ -
lc - racwinne «, Thpisierung , lästere Ausnutzung de «
verbauten Räume » , usw . erziel , hat . Ter „ Grund -
stein " verfugt schon heute über 1290 Arbeiter .

Daraus is. ersichtlich, taft trotz der Ungunst
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
unser « österreichische Genossen auf dem Wege zu »
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Sozialisierung itldjt erlahmen . Genosse GüTettbogen
f!«b! bic Zukunft Nr armeinwirtschasilichcn An »
muten dann , baß si « sich in « ng « Verbindung mit
der v) enosiensck >afl «bewegiing >«nd den Ckmtmb « »

» envaltungen setzen . Ein «iß «»«« Äwtitiuftitu «
wird dir notwendigen Kapitalien herbeischaffen
müssen . Bemerke nStvert ersck^eint uns a »ch , daß
das DetriebSrälewescn in den gemeiMvirtschaftlf -
che « Unterncbnninfen auf rinn weit höheren
Stufe steht al « in der Privatintzustr !«. Die Be -
ttieWrüte der gemeinwirtschaftlichen Unterneh¬
mungen wal ? Ien « inen technischen Referenten ,
einen für Arbeiterschup , einen für Lohn - und 7lk >

forbfroß - cn und einen für Stcnerwcsen und setzen
Unterausschüsse ein für Organisation und Bilanz ,
für WohlsahrtSeinrichtaingen und für Lehrlinas -
Wesen . Im Arsenal haben die Betriebsräte ein «
technische Schul « eingerichtet , welche ein « für Me »
«banil . eine MasckiücnbctriebSleilerschnle , einen

SpezialknrS für Mathematik und Mechanik und
eine Fachschule für Holzbearbeitung umfaßt . Ter
Betriebsrat des Arsenals hat eine Bibliothek mit

«tJtvj viertausend Bänden , die im letzten Jahr «
über I6M0 Entlehnungen aufwies .

Wenn auch zugegeben werden muß , daß die

gemeinwirtschaftlichen Anstalten nur einen klei
neu Teil der gesamten industriellen Produktion
Oesterreichs umfassen , so wird an ihrem Beispiel
doch in einwandfreier Meise die Lebensfähigkeit
der sozialistischen Produktion vorgeführt . Wenn

auch in kleinem Rahmen , entstehen hier die ot -

gonisatorischcn Formen sozialistischer Betrieb «,
was für die Kenntnis de ? Aufbaues der sozial !»
stischen Produktion und de » Weges zum Sozialis¬
mus überhaupt von der allergrößten Bedeutung
ist . Den österreichischen Genossen gebührt das Per -

dienst , der internationalen Arbeiterbewegung einen
lehrreichen Anschauungsunterricht in der S' ziali -
flcrnng der Produktion im kleinen Nlaßstabe gege -
bcn zu haben .

FortfetzNng der Spezialdsbatte im

Abgeerdnetechms .

AsliMe 8B ! zmo ? de in Srland
und Polen .

Die gewitterschwül « Stimm,mg , die über
Irsand uno Polen lastet — in dem einen Land « ,
weil die Anhänger der vollen Freiheit und die
einer Verständigung mit England ihren Streit
mit Pulver und Dynamit austragen ; im andern
tand weil da « polnisch « Herrendolk dt « Fiktion
de « . . Rationalstaate »" mit allen Gewaltmitteln
ausrecht zu erhalten trachtet — di «se fpannung ».
geladene Stimmung entlädt sich augenblicklich
in einer Reche von Verbrechen der Herrschenden .
Eben las man noch mit Schauder , daß die der »
imgSsreundliche irisch « Regierung drei Soldaten
der revolunonären Armee de Balemß hinrichten
ließ , nicht etwa , weil sse auf Mord und Brand -
legunq ertappt , sondern nur , weil sie mit Waffen
in der Hemd angetroffen wurden , und schon mel -
det der Draht die Hinrichtung de « revolutionären
Generals Eskine E h I l l e r S au « dem gleichen
Grunde : er führte eine Maschinenpistole mit sich.
Dieser General , Engländer von Geburt und
namhafter Schriftsteller , stellte sein Dasein in
begeistertem Idealismus in den Dienst dcS
iriscl ' en FreiheitSb ' mpfeS und muß nun Witter
alles Recht und Gesetz durch die Hand derer fal -
len , für deren Freiheit er kämpft «. Al « Staat « -
biirger de « englischen Imperium » hätl « ihn der
Stolz England « , die HabraS - corpuS - Akte . davor
bewahren müssen , seinen ordentlichen Richtern
entzogen und vor ein Kriegsgericht »«stellt zu
werden ; und erkennt ihn die irische Regierung
nicht mehr als Staatsbürger an . so war er
Kriegsgefangener und als solcher erst recht vor
dem Tode geschützt . Der nackte RechlSbnich weckt
in Irland stürmische Empörung und ist . wie
während de » Kriege » die Enuordung S ' r Roger
CafementS durch die Engländer , geeignet , Tau -

sende Irlönder ans dem Lager der Regierung in
jene « de ValeraS zu jagen , zumal auch der
Hungerstreik ' der Gattin lvdae SwinnevS , deS
Bürgermeisters von Eork , der auf die gleiche
fnrckuoare Zlrt zugrunde ging , die Gemüter der
Regierung entfremdet . Tee hat in Irland v >«
verhafte Erbe der Briten und ihre grausen Me -
Hoden übernommen und kann darunter leicht
zusammenbrechen .

In Polen wieder sucht man den Nnab -
hängiglcitSdrang der Ukrainer durch Mon -
streprozesse zu däm . - fen , denen seder Schein einer

Die Budgetdebatte , die am "Ifl . Novem¬

ber ihren Anfang nahm , nähert sich nunmehr
ihrem Ende . In der gestrigen Sitzung des Ab -

gcordnetenhauseS wurde die Debatte über die

Wirtschaft ?» und sozialpolitische Gruppe fort»
gesetzt und die Punkte HandelSininisttrinm ,
Post und Telegraphen , Eisenbahnen , Land »

Wirtschaft , öffentliche Arbeiten und soziale Für »
sorge behandelt . ES verbleibt für die heutige
Sitzung noch daS Ernährung ? , und VolkSge »
sundbeitsbudget , worauf man um vier Uhr
zur Abstimmung schreiten dürfte .

Von unseren Genossen gelangten gestern
Abgeordneter Hirsch , der die Untätigkeit der

Regierung bei der Wirtschaftskrise geißelte ,
Abgeordneter Grnnzner , der das Schlag -
wort von dem Ueberfluß an Eisenbahnange »
stellten , mit dem die Bürgerlichen hausieren

gehen, in ? rechte Licht stellte . Abgeordneter
Palme , der sich der Aermsten der Armen ,

der Kriegsbeschädigten annahm und Abgeord »
neter Roscher , der von der Regierung einen

größeren Arbeiterschutz verlangte , zu Worte .

Unter den KoalitionSparteien herrschte
wegen der gegenseitigen Angriffe der koalier -

ten Presse eine gewisse Nervosität . Der 2b »

gliedrige Ausschuß der KoalitionSparteien hat

daher eine Fünferkommission eingesetzt , die in

Verbindung niit den Journalisten der koalier »

ten Presse treten soll , uin persönliche Streitig »
leiten und überflüssige Polemiken zu vennei -

den . Auch die Provinzprcsfe der Koalition soll
in ein fteundschaftlichereS Verhältnis gebracht
werden ! Es handelt sich hier nur um eine

Ucberwachunsi der KoalitiouSpresie durch die

Parlamentarier .

*

Präsident Toma ? « k eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 15 Minuten .

Zunächst leistet Abg. Robert Fachula , der

an Stelle de « Abg. Kovaöii (tsch. chisck)«r So -

zialdemokmt ) tritt , der sein Mandat niedergelegt
hat , den Abgeord n « teneid .

Abg . Schubert ( Bund der Landwirte ) : Daß

Gesetz, betreffend die Aenderung der Ge -

m e i n d e g r e n z e n, ist ein schweres Unrecht ,
da es mir dazu dient , vir Gemeinden an der

deutschen Sprachgrenze zu vergewaltigen . Die

Krise der Landwirtschaft steigert sich von Tag zu

Tag . In Sachen der Sozialversicherung
müssen wir verlangen , dag auch die londtvirt »

ß(östlichen
Arbeiter und die Gewerbe » und Han -

lt treibenden einbezogen werden . Wir wün -

schon, daß an dem Grundsatz festgehalten wird ,

daß die selbständig Erwerbenden eine besondere
Regelung finden und verlangen die Trennung
der Sozialversicherungsanstalt in eine beut sehe
und tchechische Sektion .

Abg. Retelieky (tschech. Sozialist ) verlangt
ein « Steuerreform und wünscht , daß der Staat

die Interessen der wirtschaftlich schwachen Schich -
ten stärker schütze.

Abg. Füllt ) ( Ungarische Klcinbauernpartei )
kritisiert die Durchführung der Bodenreform und

beschwert sich über die schlechte Lag » der Wein -

dauern .

Abg . Brakes ( tsckuchsscher Sozialdemokrat )
verweist aus die trauigen Folgen der Ar «

beitSlosigkeit im industriellsten Gebiet der

Tschechoslowakei , in der Ostvauer Gegend , in der

die Krise eine furchtbare Ausdehnung angenom¬
men hat . Im ganzen Ostrauer Gebiet herrscht
Totenstille : daS Elend der Arbeiterschaft
ist entsetzlich . Redner warnt die Regierung
vor einer Politik , die den Verlust der Industrie
bedeuten würde . Zum Schluß verlangt er von

der Regierung eine bestimmte Erklärung
darüber , waS sie zur Linderung der Not lausen -
der Arbeiter zu tun gedenkt .

Abg. Rubi » (slowakische Volkspar <«i ) neimt

den Dr . Srobar einen Verräter der Slowa -

kci , wofür er vom Präsidenten Tomasche ! einen

OrdnnngSruf erhält .
Abg . Molik ( tschechischer Agrarier ) singt daS

hohe Lied von der Not der Agrarier und verlangt

st,dann die Elellrijizierung SüdmahrenS .

Libge » rdneter vrnossc Hirsch

kritisiert die Untätigkeit der Regie »
r u » g bei der Bekämpfung der Krise . V ^ n Seite

der Regierung hört man : „ Die Krise ist eine

„GesunvungSlrije " . „ Ein Glück , daß sie jetzt gc-
lamme » ist . "

„ Die Valuta ist gestiegen "

u. s. w. Tie Schieber , die Banlotratie hat siel

bereichert , sowohl beim Fallen als auch beim

Steigen der Valuta , durch geschickte Finanz¬
operationen zum Sckzaden vieler Mensch. ' ». Die

Geldleute und Spekulanten haben wohl unerhörte
Gewinne gcniacht , aber dem Land « ergibt sia

wegnng in Ostgalizien durch den blei
che » Schreck zu unterdrücken . Durch Lock
fpitzel brachte man
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sche junge Leute in einer Privatschnl « versam -
« elten , die zum Baukompler der griechisch -
latholischen OleorgSklrche in Lemberg gehört .
Die ' « hannlose Tatsack ) « genügte , um gegen 26
der Versammelten die Anklage wegen Hochver -
*tte « zu erbeben und « m Berbachtgespiniist
einer nsvainisch - ckommunistisch -gviechischkatholi -
fchcn Verschwörung zu weben . Hochverräter
sind die jungen Leute , weil sie sich — man höre
— „nngesetzlicker Weis « versammelten " und wetl
sie komnntnistsscher Gesinnung sein sollen ! Da -
für will man sie zum Tode oder vicljahrelan -
pem ?. ' ichth ' iiS verd ' mmen . obwohl d' e volnikch ?

Verfassung VcrsammlungSsreiholt und Freiheit
der politischen Ueberzeugung garantiert ! Unter
solch niederträchtigem Vorwand und auf Gnind
szckältchter oder eNwebter Poli ' e - vratokolle m' l »
♦rotiert man die UntersnchungSbäftliime läßt sie
halb verhungern und an Kmnkb - ' ten elend zu -
grundegehen ! Aber diese « Schandverfahren
wird gewiß keinem Europäer , s » gern da « auch
die politischen Machthaber hätten , den Glanben
« m ein « ukrainilch - kommnnistikche Verschwörung
beibringen , sondern e» wird nur die Ueberzeu »
gung verfestigen , daß Polen « herrschende Kaste
vi » in die Knochen korrupt und gewalttätig ist.

Berechtigung fehlt , und die Autonomiebe - Folgewirkmig der Nicdcrvruch der Wirtschaft
und in deren Gefolge da « Elend der Arbeiter -

schasi . Die Teuerung im Land « ist ungemindert .
an e « zuwege , "daß "sich " am Es sei zugegeben - daS ist wohl fcute unbe .

kommunistische und sozialisti » stritten , daß dl « Begrenzung deS Noten -

- einer Privatschnl « versam - umlaus » durch Raöin der Wirtschaft von

Ruhen sein konnte und kann . Sicher tst aber , daß
dies « Finanzoperationen , wie sie all « durch da »

Finanzministerium gescheht «, doch nur die for -
mal « Seite de « Problems darstellen . Mit an -

deren Worten : Banknoten können nur gedruckt
und in Umlauf gesetzt werden , wenn der Gegen -
wert in der Produktion vorhanden ist. Da «

Geld hat an sich keinen Wert , schafft keine Werte ,
kann nur Ausgleichsinittel beim Austausch von

Produktion sein . Ausgab « von unbedeckten No -

ten führt zum Zufamntenbnich der Wirtschaft .
Bei der Kurze der Zeit , die mir zur Verfügung
steht , kann nicht erörtert werden , welche Harten
sich zeigtet , bei der Abstempelung de »

Geld « » , beim Zurückbehalten von

Geldern , beim Einziehen de » Hart -
aeldes , bei der Nichteinlösung der

Kriegsanleihen usw. . Wie wirkten diese
Maßnahmen auf Handel und Industrie ? Nur
die produktive Arbeit schafft Werte , « » kann nur
konsumiert werden , wenn produziert wird . Stockt
die Produktion , so nützen auch die höch »
sten Valuten nicht » , so nützen all «

Stützungsaktionen nicht «, dann geht e » die schiefe
Ebene wieder hinab , auch wen » man der

Welt eine aktiv « Handelsbilanz
vortäuscht . Die Produktion ist also da »

Primäre , Fmanziechnit und Handcl sind von se-
funbarer Bedeutung .

Di « Frage ist die : War RaSinS Finanz¬
politik für die Massen von Nutzen ? Es ist durch
die Tatsachen erwiesen , daß sie schlecht war .
Wir Häven ein große » Jndustricprolctariat und

müsse » exportieren oder die Menschen
müssen verhungern oder auSwan -

der » . Wir sehen einen großen Strom von

' Menschen sich aus der Slowakei ins Ausland er¬

gießen , wir sehe»» die Industrie in die Nachbar »
länder abtvandern . Kurz sei auch auf die Bor -

ltellungen von Jndlistriellenvertretern beim Han «
oelSmiinsteruim verwiesen , wobei Minister
Novak erklärte :

„ Bis Ihr die Hälft « sein werdet , wird eS Euch
besser gehen . "

Wenn man die RückentWicklung zum

Agrarstaat will , dann möge man es doch
endlich klar und deutlich aussprechen . Di « Poli »
«ik unserer Staatspolitik ist Ententepolit -
tik . Unsere besten Abnehmer , unser « Nachoarn
und vor allein Teutschland , treiben wir so von

unS weg . Unser Handelsministerium macht

diese Politik mit . Die Nachbarn werden durch
die Ententepolltik zahlungsunfähig , viel « unserer
Industrien dadurch schwer geschädigt. Erinnern

ivir un « nur an die Zahlungsunfähigkeit einer

Reihe von Abnehmern »n den umliegenden Staa -

ten , wodurch unsere Industrie und unser Han¬
del schwer betrosfen werden . Die Politik , die

man als die Sicaerpolitik bezeichnet , ist nicht
Handels - , ist nicht Friedenspolitik , eS ist die

Fortsetzung deS W i r t f ch a f t S k a m p f c «,
des WirtschaftslriegcS . Die Handelsvorträg «, die

mit dem Westen abgeschlossen wurden , brachten
unS keinen Nutzen , soudent mir Schaden .

Mit unseren Nachbarn im Osten wur -

den die Handelsverträge viel zu spät abgeschlossen.
ES sind eigentlich nur Schcinverträge , die

nicht da « erfüllen , WaS gewünscht wird , die den

Bedürfnissen der Industrie und dem AuSlausch
der Produkte nicht entsprechen . Ich mein «, die

Wirtschaft kann nur gedeihen , wenn sie frei von
allen Fesseln sich entfaltet ; Warenverkehr , Waren

auStausch , also Oeffnung der Grenzen .

Nicht Hochschutzzelle , sondern Freihandels «
Wirtschaft .

Im Lande selbst muß . « ein « vernünftige
Tarif - und Perkehr » Politik gemacht
tverden . Der Ausbau des Eisenbahnnetzes , Per -

besserung des Post » und Tclegraphenwcstn «, aber

nicht etwa nach strategischen Ge -

sichtspunkten , sondern damit die Produkte
in alle Gebiete und Teile deS Landes zu billigen
Tarisen rasch und sicher geleitet tverden können
Wir brauchen verbilligte Produktion . Die Bor -

auSsetztliig hiefür ist aber die Beseitigung der

rückständigen Fabriksmethoden , wie wir sie haben
und modern « Einrichtungen .

Man fordert die Verlängerung der

Arbeitszeit von de » „ nterernährten Arbei -
tern . DaS soll also das Allheilmittel zur
Rettung der Wirlsapift sein . Tausende parasiiär «
Existenzen saugen am BolkSkörper , ox Banken
tun daS übrige , um die Masseinverarmung der
Völker , die die Vermehrung der Riesenkapita -
lien zur Folge hat , zu fördern . Man denk «
> mr an die letzten Ausweise einer Anzahl von
Banken , deren Gewinne in die Hunderte von
Millionen gehen — aber eS fällt den Banken
trotzdem nicht ein , auch ja nur den Zinsfuß her -
abzusetzen , damit ein « Erleichterung für die Kre -
ditgewähning , damit ein « Förderung der Indu¬
strie und deS Gewerbe « herbeigeführt werde .

Die bisher angewendeten Methoden versagen ,
der Niederbruch der tschechoslowakischen Wirtschast

ist unausweichlich,
wenn nicht andere Methoden zur Anwendung
kommen . Wir fordern besondere Berücksichtigung
der Interessen der arbeitenden Klassen , wie sor -
dern bei der Beratung de » ZolltarifeS . der Frach -
tentarif «, gehört zu werden , wir fordern im be -
sonderen zur Vertretung der Interessen der drei -
ten Massen Arbeiter , und Ang « stell -
tenkammern . Wir fordern die Handel » ,
inspektovat «, die vollständige Sonntagsruhe , die
einheitliche Regelung der Ladensperre unter oe -
sonderer Berücksichtigung der Arbeitszeit . Hilft
für die Masse de « Angestellten durch besonder «

29 . November 1922 .

Schntzbestlmimmgen gegen die Kündigungsfrist .
Wir fordern die Stabilisierung der Krone , - eine
moderne Steuergesetzgebung , wir verlangen die

planmäßig « Bcivlrtsllpistung , die Beseitigung der

Privatwirtsckpift . Arbeit im Sinne der S ziali -
sierimg . Wir sind der Ueierzeugung , daß der

bisher geschrittene Weg falsch ist und inS Verder¬
ben führt .

Gegen die gewalttätigen Methoden , die hier

angctvendct werden , gegen den Mißbrauch der

Tcmolratie , die hier zur

Scheindemokratie

entartet ist, wenden wir uns mit aller a. , y ie.

Helfen kann uns nur wahre und ausrichtige Te .

mokrati « , durch die die Mitlestiinnmng und Mit »

«ntscheidung der breiten Massen gesichert ist. Soll

die Wirischast nicht Versand . ' », und sollen d e Völ

ker nicht verelenden , dann darf nicht dae Jnter -
esse des Großkapital «, des Gr. ßagrarisiiniS , der

Machtpolitik , entscheiden , sondern das Interesse
der podnktiv schiffenden manuellen und geistig : »
Arbeiter . ( Lebhasicr Beifall . )

* . "

Abg. Bceka ( tschechischer National Tu » uat )
wünscht , daß dir Arbeit der Techniker mehr be .

ivertet werde als bisher .
Abg. Mitnlitek ( Kommunist ) befaß, sich mit

der Bodenreform und mit der Wirtschaft in der

SpiritilSkvminissivn , durch die der Smat um 335
Millionen Kronen gekommen ist.

Abg. Dr . Navrat . l (tschechische Volkspartei )
erklärt unter lautem Gelächter d e r K o ut -
muniiste n, daß er aus die Ausführungen des

Abg. Mikuliöct , der auch über den Krach der
N! ä h r i l ch - S ch l e s i sch c n Bauten ge -
sprachen hat , Überhaupt wicht reagiert .

Abg. Röttel ( Bund der Landwirte ) erklärt ,
man habe bei der Aufstellung des Voranschlages
die Zcihlkrafl der Steuerträger gar nicht in Er -

wägung gezogen . Mehr denn je, wenn man die

Wirtschaftskrise in Betracht zieht , muß der Ruf
nach Einlösung der Kriegsanleihe erschal -
len . Ein Finanzmiuister , der diesen Weg nicht
finden kann , geHort nicht auf diesen Posten .
Wenn dieser Weg aber gefunden ist , und er ihn
nicht betreten will , so ist das eine Gaunerei .

Ter Vorsitzende, Vizepräsident Burival , ruft
den Redner für dieftn Ausdruck zur Ordnung .

Abg. Pechmann ( tschechische Vozialistin ) be -

faßt sich mit der Stellung der Frau im SiaatS »

dienst .

Abgeordneter Genosse Grknzner :
Da » GesamtersparmS an Personalauslagen

im Eisenbahnbudget für das Jahr 1923 gegen¬
über dem Vorjahre beträgt somit nicht Iveniger
als 348,042 . 900 Kronen . Der geringere Bedarf
gegenüber dem Borjahre wird im Voranschlag
mit der nottveudigen

Reduktion der überzähligen Kräfte

begründet . Da kommen wir zu dem wundesten
Punkte dieses Kapitel «. Den Herren Dr . Ra - lin
und Dr . K r a m a t ist es durch Agitation gelun -
gen , die Meiiuing zu erzeugen , daß bei de » Eise »,
bahnern viel « Tausende an überzähligen Kräften
vorhanden ftien , was sich sogleich al » leere

Phrase erweisen wird , wenn wir zu der Frage
der Erholungsurlaub « des EiseuvahiipersonalS
und zu den Tienstturnussen übergehet». In die¬

sem Jahre halten Tausend « von Eisenbahiibedien «

Skten
ihre Erholungsurlaub « nicht konsumieren

nnen mit der Begründung , daß keine Sub .

stitutionen gestellt werden können , tu « heißt mit
anderen Worten , daß nicht genügend Personal
da sei, um die Bediensteten die praktisch zuge »
sicherten Urlaube auch tatsächlich koustiiil - eren
lassen zu können . Aiit den Dienktturnussen steht
es ebenso . Die ganze Agitation der Herren Dr .
Kranial und NaSin , hinter der sich da » gesamte
Bankkapital verbirgt , läuft aus nicht » andere «

hinaus , als

de » Achtstundentag bei de » Eisenbahnen zu durch -
buchen und sukzessive zu b«s«iligen .

Herr Dr . Krainak hat sich die Sache fthr
einfach gemacht . Er hat sich im Eisenbahniiiini -
sterium durch hiezu anSerfthen , Beamte eine
Statistik aufstelle » lassen , mit der ist er in di «

ErsparuilgSkonimissioii gekommen und hat so
einen Uebersland von nicht weniger als 24 . 905
Bediensteten auegeivtesen . Dabei beruft man
sich auf Fachmänner ! Ja , Fachmänner sichren
ein « andere Sprache . Fachmänner sagen , daß
der Personalstand nicht ausreicht .

Wir haben Mangel an Professionisten I « den
Werkstätten , an Heizern , Lokomotivführern usw .
Man kann bei den Eisenbahnern mit der Stati -
stil überhaupt nicht operieren . Wir dürfen doch
nicht vergessen , daß die Statistik , mit der hier der
Gegenbeweis geliefert werden soll , au » d e in a l -
ten Oesterreich au « jenen Zeiten stammt ,
wo auf den Eisenbahnen noch überlange Arbeit » -
und Dienstzeiten bestanden halten . ( Zustimmung . )
Wir haben heute das Achlstuiidengesetz . Wenn
daS Achtstiindengesetz restlos durchgeführt wär « ,
würde der Personalskind , der heute bei den Eisen -
bahnen ist, nicht ausreichen . In dieser Statistik
vom 1. Oktober weist also Dr . Krainak 1 7 0. 0 0 0

Bedienstete aus . Da « war am 1. Oktober 1921 .
Seit dieser Zeit sind schon viel « Tausend « Be¬
dienstete weniger , und zwar beträgt der heutig «
Stand des Eisenbahnpersonals 10 0 . 000 Be -
dienstete .

Di « Bürokratie gegen die Personalv «rlr «iungS -
kSrper .

Ein weiterer Dorn in den Aua « « der Herren
Kvamak und NaSin sind auch die B e r -

trauenSmännerauSschüsle bei den
Etftnbahnkn , insbesondere der ZentralauSschuß
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beim Eisenbahnmlnlsterium . Im Voranschlag
für 1928 sind nicht weniger als ISO >CT> K von
den 250 . 000 K GesamlanSgaben fiir diese 31 » ? «
schüsie gcftrichcn w. vbett , sodaß nur mehr
die Summe von 120 . 000 K für da ? nächste Jahr
veranschlag ist . ES wird nun im Voranschlag ?
gesagt , daß die Herabsetzung dieser Summe damit
l ' egründct notwendig ersriwmt , weil dao ununte »
brochcue Zage » dieses AnZschnsskS nicht notwen «
dig sei . V! an will diesen Ausschuß , der jetzt daS

ganz « Jahr hindurch von Dienstag bis Freitag
getagt dar . nur mehr eine gewisse Acit im Jahre
tagen lassen . Air fordern im Jntersse oeS Per «
sonakS , daß der frühere Zustand beibchall . ' n und
die geslricheireu 100 . 000 » Kronen wieder ins Bud -

gct eingestellt werdon . Tie Eiseiibahnbcdienste .
tcit werden eS sicd nicht gefallen las

nsch
'

s c n. daß ihnen ihre Er - anyenschaflen genommen
werden .

( ' ine weitere Sackte , die ich hier ^sprechen
n»' s!, sind die zurückgehalten «» - 10 Prozent an
AktivitalSdezügen , die seinerzeit nach dem Um «
stürze er vsfo enthobenen Eistnbahnbedirnstcten .
Vis zum heutigen Tage sind die 40 Prozent , die
die Bahnverwaltung den enthobenen Eisenbah¬
nern . die später wieder eingestellt wurden , zu «
rücllehaltcn l >at . noch immer nicht nachbezahlt
worden . Der Zrnlrakvcriwncnemänncraueschuß
im Eiscnbahnmi »isl «rinm hat einen Antrag in
diesem Sinne beschlossen und die Sache wurde
auch vorn Eisenbahnininistcrium dem Finanz .
Ministerium zur Erledigung überwiesen . Dort
liegt nun der Antrag seit vielen Monaten oegra -
beu . Ich forde ' - e von dieser Stelle au » die Re¬

gierung ans , diese widerrechtlich zurückgehaltenen
- 10 Prozent an Bezügen den Bctrofsencn - blich

zur Anweisung zu bringen .
Eine wcilerc Angelegenheit sind

die Dicnstprüsungen des deutschen Personals
und überhaupt jenes Personals , da » der Dienste
sprach ? nicht mächtig ist. Aleich nach dein Um »
stürz wurd ? vom „ Narodni vybor " eine P? rord >

nung ausgegeben , di ? die definitiv ? Anstellung
jener Bediensteten regelte , dir zwar die Dienst .
Prüfung in ihrer Muttersprache mit gutem Er .
folg abgelegt hoben , aber eine Prüfung über ihre
tschechischen Sprachkcnutnisse noch nicht ablegen
konnte » , für die Termine 1. Jänner und 1. Juli
1021 noch definitiv angestellt werden können ,
wenn sie diese Sprochprüfung in dieser Zeit nach -
hplen. ' Dir haben im Vorjahre eine umfang ,
reiche Eingabe seitens unsere » ZkerbandeS dem
Eisenbahnminiftcrium überreicht . Ich habe sie
persönlich dem damaligen Eifenbahnmitnsier
Üramek eingehändigt . Dir haben in ihr auch
Nick , auf die Ereignisse hingewiesen , die sich am
3. Tugust in Aussig und auf der Aussin-Teplitzer
Bahn abgespielt haben . Wir haben m dieser
Eingabe verlangt , daß mit uns Verhandlungen
gepflogen werden . Wir haben weiter gefordert ,
daß die Schuldigen von damals , die chauvinisti »
( che » Krakeeler . die von der Strecke Rondnitz , Lo .
bositz nach Aussig gefahren sind , ausgeforscht und
bestraft werden sollen .

Wir haben darauf keine Antwort bekommen .

Ter gewesene Eisenbalmminarcr Sramek , den ich
nicht weniger als fünfmal aufgefordert
Hobe , diese Verhandlugen endlich einmal cinzu .
beraumen , hau ? natürlich niemals Zeit dazu .
Endlich , int Oktober d. I . bekommen wir vom
Eisenlahnministcrinm auf unsere damalig « mit
vielen Hunderten Beweist : » belegte Eingab « ein «
Antwort , in der es natürlich wie immer üblich
beißt : „ Es wurde erhoben , es wurde festgestellt ,
das, oer be»reffe »de Bedienst «! « oder die betreffen ,
den Bediensteten selbst schuld seien , laß sie noch
nicht angestellt sind " u. dgl. wahr .

Was an Loialbahnen getaut worden ist . sind
Linien in der Slowakei und Karpathorußland ,
d. c aber nicht ans wirtschafllickien , sonder » aus

strategischen Gründen getan , wurden . DaS
Eisenrahnministenum steht noch immer auf dem
Standpunkte , daß Lokalbahnen nur dann und
nur dort gebaut tverden , wenn und wo die In .
tcrcssenien 00 Prozent der Baukosten aufbringen .
Die Gemeinden haben aber fein Geld , um diese
Beträge beistellen zu können . Ter Staat behält
ihnen die Tteucrgelder vor , und so sind di « Ge .
Meuchen außerstande , die nötigen Mittel ausz » .
bringen . ES sind seil Jahren Lobalbahnprojckie
fertiggestellt , trassier : und politisch begangen und

trotzdem konnten sie bis heute nicht gebaut wer .
den, nur weil die Gemeinden dir 00 Prozent
Baukosten nicht auszubringen imstande sind . Ich
verweise da mir z. B. auf da » Lokalbabi ' . '

bauprojckt

Kleinbahn Tyssa —PeicrSwald .

dessen Durchführung schon seit mehr als 20

Jahren geplant ist . Auch da steht e « so, baß
diese Lokalbahn heule nicht in Bau vergeben wer .
de » kann , weil die Interessenten die 30 Prozent
der Baukosten nicht ausbringen können . Der Bau

dieser Lokalbahn ist ein « dringende Notwendig ,
lcit im Interesse der Industrie und der Bcvöl »

terung der großen Ortschaften Tyssa und PeterS «
wald , die stundenweit bi » zur nächst «« Eisen «
bahnstation KönigSwald und Sollnitz haben . Wir
fordern daher Von der Regierung di « Vorlage
eines LokalbanbaupregrammeS sowie die Durch '
führung aller baureifen Lokalbahnen ( Lebhafter
Beifalls

Abg . . Äondclka stschech. Soziato ' inotratl er .

klärt , baß die Kommunisten , wenn sie echte Mar »

x i st e n wären , eingestehen müßten , daß sie sich
geirrt haben , so wie die » Marx und Engels im

Jahre 1819 getan haben .
Abg. Nagy ( Kommunist ) »gibt die Zahl der

Arbeitslosen in der Slowake ' mit 80 . 000 an .

Abg. Sopko stschech. Agrarier ) erklärt , die

Igrarjer würden nicht zulassen , daß die landwirf

Das Zakenlreuzunwefen an den Wiener

SoAAlen .
Nachahmung des Prager Beispieles .

Wie » , 2v . November . sEigenbcricht . ) Die

Universität war heute gesperrt , da die

deutschnationalcn Studenten erNärt hatten , daß sie

die Vorlesungen verhindern würden . In der Früh ?

hatten sich vor den Hock,schulen , und zwar nicht nur

vor der Universität , sondern auch vor der techni -

schen Hochschule und vor der Hochschule für Welt -

Handel , die ebenfalls gesperrt tvaren , zahlreiche
Studenten eingefunden . Di « Dentschnatio »
nalen besetzten die Zugänge . An den

Eingänge » warn , Ausrufe angeschlagen , in denen

die Dahl deS Juden Steinher » zum Pro »

ger Rektor als Peschimpfung der beut »

scheu Studentenschast bezeichnet wird .

Vor dem anatomischen Institut « in der Währingcr
Straße kam e » zu Zusammenstößen zwi -
schcn den Deutschoalionalcn und den Jüdifchnaiio .
nalen . Am Vormittag « fand «» vor d « m Rek »

tor Verhandlungen zwischen den jüdisch «
nationalen und fc ' n deul chnationa ». » Studenten

statt . Die Jüdiichnaticmalen hatten nämlich die

Vorgänge in der Hochschule für Delhandel alS

LauSbübcrei bezeichnet und darauf verlangten die

Deuischnalionalen Genugtuung . Die Universität

dürft « wahrscheinlich auch morgen noch gesperrt
fein .

Inland .
Rückgang der kommunistischen Partei in der

Tschechoslowakei . Die RdoSlaucr „ Prawda " yibt
einen Ucberblick über die Stärk ? der kommunisti »
sck)?n Partei in der Tschechoslowakei , ans der her »
vorgeht , daß die Partei am 1. August 1922 in

2450 Organisationen 180 . 000 zahlend « Mitglieder
vereinigte . Um einen Maßstab zur Bewertung die -

scr Zahl zu finden , muß man | tch daran erinnern ,

daß
" '

ß die kommunistische Partei der Tschcchoslotva-
kei der Moskauer International « vor einem Jahr
di « Anzahl ihrer Mitglieder mit 460 . 000 angege¬
ben hat . EnNvedcr hat also die Partei S- meralS

ihr « oberste internationale Leistung vor eincm

Jahr schamloS belogen oder ist die lommnnistische
Partei tatsächlich von 480 . 000 auf 180 . 000 Mit -

glie -der ruaückgcgangen , hat also im Lause eine »

Jahre « drei Viertel ihrer Mitglieder verloren .

Der Anschlag aus die national « Sektion ! « »

rung der LandeSfchulrätc ist, wie wir schon
SamStag in unserem Leitartikel aufführten ,
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schaftlichen Produkte gegenüber den Jndustriepro -
bullen unterschätzt würden .

Abgeordneter Genosse Palme .
D» S Gesetz über

die Versorgung der Kriegsbeschädigte »
vom 20 . Jane ? 192 » wurde am 2V. Jönn « d. I
novelliert uiw damit noch einige verschiedene Ver «

besserungen in den Bezügen erreicht . Nach den

trotz Ueberstundenarbeit viel « Monat « liegen blei -
den . Di « wenigen deutschen Beamten werdcn

auf all « mögliche Art und Weis « schikaniert , wie
«S besonder » durch di « Sprachprüsiingcn ge »
sckfchcii ist. Diese Sprachprüfungen werden von
allen Beamten luS herunter zum AmlSdiener mit

aller Streng « verlangt . Wann diele Leute bei der

Ueberarbei «, die dort vorhanden ist, eigentlich die

zweite Landessprache erlernen sollen , darum
kümmert man sich herzlich wenig . Mit der

Berechnungen müßten d. eje im neuen Budget mit •, edmte ^ „»gezählte ' Täusend KriegSv - rletzte ,
mindest « nö ti m in h ™ k - c ^ « .einem Mehranswand von

\°Jiu vcki I den gesetzlichen Neiitenanspr' üch« und " Rückstand «
teilt sein , sonderbarerweise finden wir fedoch, daß , Staate nicht erhalten können , muß unter

allen Umständen endlich eimnal aufgeräumtfür die Gebühren der Kriegsverlebten die gleick)?
Summe wie im Vorjahre eingestellt wurde . Nach
den Erläuterungen des StamSroranschlageS für
1923 leben in der Tschtthoslonxikei 701 . 400 Mcn »

schcn, die alz Kriegsopfer anzusehen sind . Eine

Summe von IVO Millionen komnn also zum Feh -
len , von der man nicht weiß , in welcher Form sie

gedeckt werden soll. Sollte dieses Mchrersorder -
nt » vielleicht wieder daduich erspart weiden , wie

eS bisher geschehen ist, dich man die Anjprüchc aus
Renten in den Aenuer » «insach liegen laßt und

nicht erledigt ?
Wir sehen ferner bei der Post »Allgemeine

Ausgaben für KriegZverlctzte " gegtiiüber dem vor -

jähre eine um 21,950 . 000 Kronen geringere
Summe eingesetzt . Diese Streichung ist nick » bei

den gewöhnlichen Gebühren , sondern hauptsächlich
bei der Heilbehandlung und Fürsorge für cunpu -
tierte KricgSbesckwdigl « geschehen .

Im Jahre 1922 sehen wir für Heilbehandlung
noch einen Betrag von 19 . S Millionen Kronen

eingesetzt , für 1923 finden wir nurmehr einen Be »

trag von 1,850 . 000 Kronen . Die monatliche Rente

eine » Kriegsbeschädigten beträgt heute 225 Kro¬

nen . Mit einem solchen Betrage -st eS absolut un¬

möglich , die Kosten der Heilimg zu decken , die

heuie täglich mit mindeste » ? 30 vis 50 Kronen zu

bemessen sind . DaS liegt klar auf der Hand .

Bei der chsntaliven Fürsorge waren im

Vorjahr « noch 11 . 6 M' iTioncn Kronen zur Ver .

fügung , heuer sind um S. S Millionen weniger .

Man rechnet hier schon mit einer Besserung der

wirtschaftlich «! ! Verhältnisse , Verminderung der

Teuerung , die et . nicht mehr notwendig machen ,

soviel auszugeben . Der heute weiß , in tvtlchc :
Not die Mensche " leben , wird däS als Unrecht

befinden , waS auch in dieser Verminderimg d. r

Summe enthalten ist . Für di « Schulung der

Kriegsbeschädigten ist im heurigen Budget gleich -
falls nichts mehr auszuwerfen , obwohl man weiß ,

daß gerade in der gegenwärtigen Zeit für die

Schulung der Kriegsbeschädigten ganz bedeutende

Beträge au-?gcsetzt werden müssen , um ihnen die

Möglichkeit zu geben , irgendwo Arbeit zu finde ».'
Dagegen hat man eine Posi erhöht , die Post

für svzialärztlichc Untersuchung . ES sind 20 . 000

Kronen mehr alt , im Vorjahre vorgesehen . Diese

Erhöhung hat jedoch nur den einen Zweck,

eine öftere Lichtung der Kriegsbeschädigte »

durchzuführen , damit man aus diese Weise den

Prozentsatz der erwerbsunfähigen KrieiSbesckw -

digtcn noch mehr hcral,setzen kann , um neue Mit -

lionen zu ersparen , obwohl schon viele Tausend «

viel zu niedrig kiassisizieri sind , besonders bei den

Kranken und Tuberkulosen , die in geradezu leicht -

fertiger Art und Weis « behandelt werden .

Nun zn der Post : « e m t e r s ü r K r i e g S-

beschädigtensürsorge . Für diesen Titel

wurden im Vorjahre rund 12 Millionen Kronen ,

Heuer etwaS über 12 Millionen «iiigcsetzl , sodaß

ein Mehrbetrag von 28 . 000 Kronen zu verzeich¬

nen ist . Bei dem chronischen Beamtcnmanget der

Fürsorgeämier ist auch dieser Betrag vollständig

ungenügend . Im LandeSamt « für KricgSbescha -

digie in Prag ist eS ja mit Ausnahme einzelner

Abteilungen etwas besser geworden . In den Unter -

stützungS^ und Rentenabteilung dagegen herrscht
noch immer die Wirtschaft wie früher . ES ge -

schicht heute noch , daß an den AmtStagcn die

Leute , die » soweit sie hier in Frage kommen , tmS

der ganzen Tschechoslowakei herkommen , den gan -

zen lieben Tag die Aemier suchen müssen und

dann «insach resultatloS nachhause fahren müssen ,
um nach acht Tagen wieder denselben Leidensweg
anzutreten .

Noch schlimmer liegen die Verhältnisse
in den einzelnen Bezirksämtern .
Diese sind mit Arbeit überlastet . Gerade in die »

s «n A« mt « rn ist d«r größte Mangel an Angestell -
t «n vorhanden . Di « GeschästSsichrung im Lan¬

deSamt sowie in den Bezirksämtern ist ein « voll ,

ständig mangelhaft «, jodatz dringende Arbeiten

werden . ES ist daher auch bei unS

di , Notwendigkeit « ine » Einstellungsgesetz «»,
wi « in Teutschland , Oesterreich , Italien und Po -
len , vorhanden . WaS wir serner brauchen ,
ober auch

«in moderne » KriegSdeschädkgtengesetz.
Di « Kosten für die Kriegsbeschädigten ver

ist

ringeru sich naturgemäß von Jahr zu Jahr . Di «

jährlichen Ueberschüsi « sollerzielten jährlichen Ueverschlisse soll man dazu
vcrlvcnden , das Lo » der noch »? «vbl « ibenden

Kriegsopfer besser zu gestalten . Di « Regierung
hat im Haus« zivei klein « Gesetzesvorlagen ein .

gebracht , womit einige Fristen de » Gesetze» vom
25 . Jänner 1922 Nr . 39 verlängert wewen sol¬
len . In der ersten Vorlage werden di « Fristen
zur Einleitung de » Verfahren » zur TodcSerklä »

rung bis 31 . Dezember 1923 , im § 2 die Fristen
zur Geltendmachung der Ansprüche gemäß Ar »
tikel IV deS genannten Gesetze » gleichfall » auf
dieselbe Dauer verlängert . Die zweit « Borlage
( vsagt , drß der Zuschlag von 50 Prozent in der

Fasiuiig dcö Gesetzes vom 25 . Jäner 1922 an di «

Kriegsbeschädigten solang « Weiler ausgezahlt
wird , bis die Regierung im BerordnungStvege

^
eine Neuregelung vornehme » wird . Bon «inrr

^Verbesserung oller Bestimmungen innerhalb deS
'

KriegSbeschädigtengesetzeS ist kein « Rede . Und «L

ist wenig Aussicht vorhanden , daß den armen

Opfern eiliigcrnwßen entgegengekommen wird .

Nun gestatten Sie mir noch einige W- vt « zu
sagen über die Art , wi « bei unS heute

mehr al ? bloßes ZeitungSaeschwätz . DaS geht aus

behutsamen , doch dcntlichcn 1
'

der Jugendschutz
behandelt wird . 3voS der Krieg und sein .•t. Fol »

n an der Jugend unserer Voller verbrechen

. >t, wird noch jahrzehntelang nachwirken . Die

große Wirtschaftskrise trägt dazu bei, diesen Zu »
stand noch getvaltig zu verschlimmern . Wir sehen
leider auch hier , dag der Vkehraufwond , der für
diese Zwecke im Budget dem Vorjahr « gegenüber
vorgesel «n ist, mir 1,416 . 000 Kronen betrögt .
Diese Summen sind selbstverständlich diel zu ge -
ring , um auch nur die geringste Aufgabe » u er -

füllen . Die wenig der Staat heute seine Pflick».
« n n, dieser Weist erfüllt dafür nur ein kleine »

Beispiel : Ter Verein für Kindersckmtz - und

Jugendfürsorge im Bezirke Karlsbad hat ein

Wais «»I >auS in Cchlackeuwcrt und bot im Jahre
1921 188 LLaifentinder verpflegt . Di « Beir - edS -

kosten für dieses Jahr betrugen 242 . 000 Kronen ,
die Subvention des Ministerium » für soziale
Fürsorg « 18 . 000 Kronen , daü heißt 7 Prozent der

GesamtauSgaltn . Unser ganze « i » - . - sovgcwesen
müßte in großzügiger Weis « zenwalesiert werden .
n « un eS oen heutigen An > prücben ümrall «nt -

sprechen soll . ( Lebhafter Beifall . )

Abg. AdamovSkh (tsch. Klent . ) beklagt sich
über die Einseitigkeit der Fürsorgesandek - anstalt
für KriegSl ' esckzädigte in Prag und fordert »in «
Kontroll « über deven Tätigkeit .

Zlbg. Zeminova (tsch. Soz ) rügte eS. daß der

Schutz der Produzenten und ihrer Gewinne allzu

stark , der der Konsumenten aber gleich Null ist .

Abg. Tvoboda (tsch. Toz . ^ Tem. ) bezeichne !
di « Verhältnisse der Tcxtilarbeiterschast in Mä >
ren und Schlesien als uirerträglich und fürchtet in

diesem Winter Unruhen . Redner fordert die

Regierung aus , im Rossitz - OSlaivaner Revier , wo
die Bergarbeiterlöhn « um 46 Prozent herabgesetzt
wurden , «in « Neuregelung zu schassen.

Sodann sprach Abgeordneter Genasie Roscher ,
dessen Ausführungen wir in unserer morgigen
Nummer wiedergeben werden .

Nachdem noch Abg. Tum « Ofchech. Agrar . ) ,
Abss vezdtk ftsckrechische Volkspartei ) und Abg.
Kaprijchek (tschechisck « Sozialdemokratin ) aespro -

Sen hatten wurde ditz Sitzung Wu vierte ! »eh »
h. geschlossen.

einer zwar behutsamen , doch deutltchen Mittei¬

lung der offiziellen „ P r a g e r Presse " her -

vor , die sich zuerst über die Ncfonnbcdürftigkeit
der LaiideSschnlräle verbreitet , ihr « Unznläng -
lichkeit vom sozialen Standpunkte aus zugibt und

endlich ans die „ Frage " z » sprechen kommt , „ od

die beim LondcSschuirat in Böhmen und Mähren
in Gestalt von nationale » Sektionen bestellend «
nalioiiale Zweiteilung keibchalten werden soll.
In dieser Beziehung gehen die Ansichten auSein -

ander . Während im deutschen Lager ohne Un -

tcrschied der Parteirichtung der Standpunkt ver -

fochten wird , daß die nationale Sektionicrung
beizubehalten sei . herrschen im Lager der tsck «-

chischen Mehrl ?eit über diese politisch wichtig «
»Ivel einander widersprechende Ansfojsnn-

gen . Em Teil ist der Ansicht , man solle die na -

tional « Struktur der Landesschulräte dort , wo sie

eingeführt sei . auch in Hinkunft bestehen lassen ,
der andere Teil vertritt jedoch die Meinung , die

nationale Zweiteilung sei zu sistieren , weil da -

durch «ine Pminfachung der Sckmlvcrwaltung
erzielt werden könnte . Tie Enlsckx - idung bleibt

dem Ministerrat vorbel ?allcn . der sich demnächst
mit der Reform der LandeZschulrätc befasicn wird .

In dieser Beziehung hat die Unter ,

richt S v « r wa l tun g bereits im Sep .
t « mber diese » Jahres im Aiini -

st errat Vorschläge unterbreitet und

sich für die Aufhebung der naiiona -

len Zweiteilung der Londedschulräte aus »

gesprochen . Di « Uebernabme deS Ministe »

riumS durch den Vertreter der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Partei im ebc .

maligen KoolitionSauSjchnh bat jedoch in dieser
Frag » « inen anderen Zustand gezei -
tigt . Der Klub der genannten Partei bat näm¬

lich im verflossenen Frühjahr seiner Meinung da »

hin Ausdruck gegeben , vom Standpunkt einer

zweckmäßigen Schulverlvaltung sei eS nicht
notwendig , die nationalen Sektionen aus »

iulasfen. Seither haben weder der

lud als solcher , noch seine einzelnen Mitglieder
den seinerzeit vollkommen klar präzisierten Stand¬

punkt einer Aenderung oder Revi¬

sion unterzogen . "
Di « Agitationsmethoden de » Dr . Kramak .

In der am Sonntag obgebaltcnen Versammlung

in Ung. - Hradisch hat Dr . Kramak nach dem Bc -

richte der „ Narodni L i st y " folgendes gesagt :

„2str Redner erinnert an die Erhöhung der Bei «

träge für die Krankenversicherung und konsiaticrt

di « allgemein anerkannte Tatsache , daß die Er »

höhung der Leistungen zum « llerg - ringswn Teil «

der Arbeiterschaft zugefallen ist , die au » die »

ser Erhöhung den geringsten Vor »

tzeil gezogen habe . " Wie es um die

allgemein anerkannt « Tatsache bestell ! ist . die sich

Herr Dr . Kramak . der „ Freund " der ?lrbcilec ,
als den er sich im Verkaufe dicker Versammlung

wiederholt auSgab , selbst konstruierte , mögen sol -

gend « authentische Daten ergeben . Die den

KaEenverbänden ongeschlossericn Kronkenkasien

zählten im Jahne 1918 720 . 142 Mitglieder . An

Krankengeld wurde in diesem Jahre ausgezahlt
ein Bewag von 23,969 . 572 . 45 K. eS entfiel dem¬

nach auf ein Milglied ein Derrag von 3. 3- 28 1^.

Für Krankenunterstüpimg , Arzt , Medikamente ,

Spital . Wöchnerinnenurnerstütznng und L^ eerdi »

gungSkostrn , also für direkte Zuwendungen an

di « Mitglieder wurden veranSoabt 88,640 442 . 93

Kronen oder pro Mitglied 58 . 65 Vi. Im Jahr «
1921 wurden verausgabt für Krankengeld
825,578 . 086 . 02 II , eS entfällt demnach auf ein

Mitglied fin Betvag von 151 . 82 K. An direk¬

ten Zuwendungen erhielten die ' Mitglieder
554 . 081 . 845 . 79 K oder auf ein Mitglied und

Jahr umgerechnet , den Betwiz von 257 . 53 K.

In den ersten zwei Monaten de « Jahres 1922 ,
wäbvend der Gvipveepidemie . wurde an Kranken »

gelb verausgabt ein Betrag von 86 254 . 155 . 68 K,
auf ein Mitglied umgerechnet also 40 . 09 K in¬

nerhalb zweier Monate oder Pro Jahr , um einen

Vergleich mit den früheren Jahren Hieben zu
können , 240 . 54 Hl. Für direkt « Zuwendungen
wurden nach den un « biSber geworl >enen Mit »

teilungen rund 185 . 000 . 000 K verausgabt , dem »

nach au ? ein Mitglied für ein Jahr 376 . 74 K,
W « angesichts dieser Tatsack >en Dr . Kramak eine

derartige Behauptung aufstellen kann , ist unS
unevklärlich . Der Haß gegen die von Ar »
beitcrn verwalteten Institutionen ,
dem auch Dr . Kramak in der angeführte » Ver¬

sammlung bei Besprechung der in den Gemein »
den herrschenden Verhältnisse frei die Zügel
schießen ließ , dürste , wenn die » überhaupt noch
möglich ist , durch die Vorkommnisse in hiescr
Versammlung bi » zur Siedehitze gesteigert . Ppizv-
den sein . Wir sind nun begierig , was Herr Do .
Kvamotz unternehmen wird , um stin « unerhörteB «^
jchuldißtwsi gegeq dstKranlenlasien zu Msr . rufeg,'
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Minister vechyne i ! v«r Schulsmgen . Vor
tiner Versammlung tschechischer Mittelschullehrer
sprach der neue Schulininister über aktuelle Schul »
fragen und kam dabei u. a. ans da » Verhältnis
» u den Deutschen zu sprechen . Die Abkehr
vom alten Regiment rechtfertigt in seinen Augen
noch nicht ein Frontstellung gegen die Deutschen .
» Wir werden " , erklärte er „ auf keine Weise die

geographischen Tatsachen und den Umstand ouS

der Welt schaffen können , daß wir 70 Millionen

Deutschen benachbart sind . Da » heutige Teutsch¬
land ist so zerstört wie nach dem dreißigjährigen
Kriege . Aber in zehn bis fünfzehn Jahren än -

dein sich die Dinge und wir müssen diese Zeit
intensivst zu unserer Befestigung ausnützen . Die

Worte des Präsidenten „ Mit dem Deutschen

gegen da » Dcuische " erhalten gerade heute ihren

richtigen Sinn . " — In der Frage der T r c n -

nung der Kirche vom Staat warnte der

Minister „ vor jedem überspannten Radikalismus .

Weil die tschechoslowakische Republik ein Staat

der historischen Antithesen ist . mußte der söge»
nannte Kulturkampf un » direkt bedrohen .
Wir müssen uns gerade in der Schule der rcligiö -

scn Toleranz befleißigen , der Kampf darf sich

nicht der Schule bemächtigen . Wa » Männer aus -

kämpfen sollen , dürfen Kinder nicht besorgen .

Schätzen wir die interkonfessionelle Schule , damit

nicht eine konfessionelle oder atheistisch « Schult
komme . " In der Frage einer Reform der

Mittelschule erklärte sich Bechyne als Laie

ttnd verwic » auf die besondere Alsteilung im

Ministerium , die mit der ganzen Angelegenheit
betraut ist . Im Zusammenbang mit den verschie «
denen SlandcSwünschen der Mstlelschul -
lehrer versprach der Minister eine Berücksichtigung
ihrer Siudienaualifikation , gelegentlich der netten

Regulierung der Teuerungszuschüsse ttttd eine be¬

sondere Honoricrung für Mehrleistungen . Tie

maßvollen , weder nach link » noch nach recht » an -

stoßenden Aeußcrungcn verschafften de « Spre -

cher , soviel sie auch an Bestimmtheit »n wünschen

übrig ließen , den Beifall der AnHörer . Mit seinem
Abwinken de « Kulturkämpfe » wird er jedenfalls
den Freunden de » , ^ uten Alten " , auch wenn e »

nicht eben gut ist , au » der Seele gesprochen

haben .

Dl « Ausstellung von Pässen für Arbeitslose .
Unsere Bürokratie macht Arbeitslosen , die im AuZ »

lande Arbeit gefunden haben und zu diesem Zwecke
um Ausstellung von Pässen ansuchen , allerlei

Schwierigkeiten . Unter anderem fordern die

Steucrämter von den Arbeitslosen den Nachweis ,
daß sie d i e P e r s o n a l e i n k o m m e n st « u e r

dezahlt haben . Auf Grund einer Jnterven -
tion des Klubs der Abgeordneten der deutschen
sozialdemokratischenArbeiterpartei hat da » Finanz .
Ministerium die Steuerbehörden angew ' esen , von
den Arbeitslosen den Nachweis der gezahlten Per -
sonaloink . ' mmensteuer nicht mehr zu verlangen .
Sie müssen bloß eine Beftät ' gung darüber , daß si «
im Auslände eine Arbeitsstelle gefunden haben ,
vorweisen .

De , Dichter - General Wach « weilte Sonntag
ln Brünn um mehrere militärisch « kebänd « zu inspi¬

zieren . ES wurde auch eine Truppenparade abgehst ,

trn , wobei die Tekorierung einiger Offiziere erfolgte

und eine Fahne geschmückt wurde . Nachmittag » fand
«in Festessen statt , bei dem natürlich der Herr Gene -

»altruppeninspekior und Dichter i. W eine Rede hielt

» nd dann kehr ! « er — hoffentlich befriedrigt — nach

Prag zurück , Und da sage noch jemand , wie seien

nicht entösterrcichert .
t ~ • — — —

M «sche »affea .
C » ist jptr Genüge bekannt , daß die Per

tckandlschasttvezichungcn »wischen Menschen und

Assen nicht so ansznsasscn sind, al » ob irgend eine

Form der Affengruppe al » Borfhrcn de » Men -

sehen zu betrachten sei, sondern daß »ach den Er -

ocbnissen der vergleichenden wisseulchaftltchett For -
fthungcn die Assen , insbesondere die sogenannten
Menschenefscu , und die Menschen al » besondere
getrennte EntwicklungSzwe ' ge von einer gemein »
kamen Grnnd - oder Urform sich ableiten lassen ,
die weder Mensch noch Menschenaffe war . Wohl
aber »eigen die Menschenassen . Drang , Gorilla

« nd Schimpanse , so vielerlei unverkennbar

«enschenalciche Züge in ihrem Bau , dak si « mit

vollem Recht « den Namen Menschenaffen ver -

btenen . Da » spriclit sich besonder » in der Jugend -
feit , am deutlchsten noch im Mutterleib «, au » ,

Währeltd e » sich im späteren Alter mehr und mehr
verliert , um schließlich Formbildungen Platz zu
machen , die au » den erwachsenen Tieren „ grau -

jencrrcgend « Scheusale " werden lassen . Und doch
steckt auch hinter ihren ungeschlachten Körpern

unleugbar die körperliche Verwandtschaft mit dem

Sienschen ebenso sicher , wie die Blutprobe diese
erwandtschaft deutlich zum Ausdruck bringt .

Di « Unterschiede im Bau de » Körper » zwi¬
schen Affen und Mensch sind durchaus den »er -

schieden«» Lebensbedingungen geschuldet, denen

sich die beiden Familienzweige angepaßt hoben.
Ter Mensch trieb von Anbeginn seine Hantierun -

Es
dem Boden , der ihn zttm aufreckten Gange

wodurch die Arme und der Kopf frei
«, die Menschassensipp « « der zag da « Lebe «

Ausland .
KrlegSurheber überall .

Der gegen Deutschland erhobene Vorwurf ,
e» sei der einzige Urheber det Weltkrieges , ist noch
immer das Haupiargutnent , mit dem die Pom -
carö , Churchill , Cleinenceau und Genossen krebsen
gehen . Nun halten Wilhelm II . und Oesterreich »
böser Geist , Bcrchthold , gewiß ein vollgcr „ uelteS

Maß der Schuld , aber jene » der französischen ,
russischen und eitglilchen Staalkleilkvr vom Juli
1914 ist um nichts geringer . Interessante nette

Tatsachen , die das noch veulin . >cr bctveiscn , als

ei schon so wie so zutage liegt , traten in den aller -

letzten Tagen an » Licht . Unser englisches Bruder -

blatt „ Daily . Herald " bringt interessante Erin¬

nerungen der ölattin AsquithS , die den eirt -

schiede »«» KricgStvillc » de » damals leitenden Po -
litilcr » beiveifen : Am Mittwoch , den SV. Juli
fandte Asquith marnrirde Telc,zmmmc nach allen

Teilen dcS Reiche ». „ Wir halten dies seit zwei
Jahren im VerleidigiittgkauSschttß in Aussicht
genommen, " jagte er zu seiner Frau . Der libe - '
rale Edwin Montag » brach am 29 . Juli gegen -
» her Frau Asquith in die Worte auS : „ Wir soll »
>«n morgen mobilisieren und den Krieg erklären .

Ich wünschte, X. und Z. wären beim Teufel ! Ihr
Einfluß ist verderblich . Sollte man cS für mög¬
lich halten ? Sie sind alle gegen jede Form der
Altion . . Frau Asquith gibt dann ihre Mvi -

nung kund für den Fall , daß Asquith und Grcy
1914 gestürzt worden wären : „ Meinen Mann
wird daS in nicbt » berühren , er wird eine . Kr «-
lition mit der anderen Seite bilden , dann wird es
mit ihr ( der FriedcnSpartei ) auS sein . " Zu de »

Ereignissen deS 4. August 1914 schreibt Frau
Asquith : Wie halten den Krieg . Ich verließ da »

Zimmer , um zu Bett zu gehen , und al » ich am

,rußc de » Treppenhauses eiuen Augenblick intte -

hielt , sah ich W i n st o n Churchill mit

?lncklichem Gesicht der Flügeltür , de » Ka -
inettSranmeS zuschreiten . "

Zwei französische Historiker wieder haben in
der „ Hnmanitä nachgewiesen , daß ein im fran «
zösischen „ Gelbbuch " der KricgSdokumente ver -

frömmelt veröffentlichte » Telegramm de » Botschaf¬
ter » Palöologne ans PerterSbuvg vom SV.

Juli 1914 vollständig folgendermaßen gelatt »
tet hat :

„Andererseits hoben dar nlssischc General -

stob und die Admiralität beunruhigende Nach¬
richten über die Vorbereitungen der deutschen
Arme « und Flotte erhalten . Tie russische
Regierung hat daher beschlossen , ! n S g t «

heim die ersten Maßnahmen der

allgemeinen M o b i l m a ch n n g vorzu -
nehnien . "

Diese ? Telegramm ist in Pari ? um 11 Uhr
23 Minuten , abend ! eingegangen , sodas ; man dort
um Mitternacht vom 3V. zum 31 . Juli wußte , die

russische allgemeine Mobilisierung und damit der

Prolog des furchtbare » Trauerspiels legouncn
hotte . Als am 31 . Juli , abends 8 Uhr 2ö Minn -

tcn , ein weiteres vom Vormittag datierte » Tele -

gramin der Petersburger Be! sct ) ast eingetrosse »
war , daß die allgemeine Mobilnrachung nunnlchr

öffentlich bekantttgegaben sei, erklärte der fran -
zäsisch « KriegSminister nach Abschluß eines von
9 Uhr bis Mitternacht tagenden Ministerrats dem

ntssischen MililärvtlachS in gehobenem l )«rzlichen
Tone , daß die „französische Regierung « im Kriege
fest entschlossen sei . " So meidet ein Telegramm
JtwolskiS , das in der Nacht vom 31 . Juli zum
1. August um 1 Uhr anfgcgcben worden ist. TaS
war 16 Stunden vor Uebergabe der deutschen
Kriegserklärung an Rußland und zweieinhalb
Tage vor der deutschen . Kriegserklärung an Frank¬
reich . In allen Zentren IttiropaS arbeitete

man also mit irrer Einhelligkeil auf den Krieg
hin, in l tllem SiegeSwahn wollte der kapita -
listische Imperialismus überall den Konkur -
reuten niederwerfen und neu « Absatz - oder Roh -
stosfgebiele erobern .

ans den Bäumen vor , daS sie zu ausgesprochenen
Kletterkünstlern werden ließ , deren Arme die un »

fehlbarsie » und sichersten Grciforgane abgaben .
Ganz allgemein erhielt man schon bei Betrach -
tung der Skelettsormen den Eindruck , daß die

Menschenaffen massiger « Korper entwickelten , die

große Musrelkraftletslungen verbürgten die im
Gebiet der vorderen Gliedmaßen ihre hanptsäch -
lichste Steigerung erfuhren , wahrend der Mensch
durch seinen . ierlicheren Bau auf daS „ Werkzeug -
tier " hinweist , da » mit dem aufrechten Gange den

Kopf zur Entwicklung de » Gehirne » frei bekam .

Den aussallendsten Unterschied zeigt zweifellos die

Kopfbildung . Die Kngelwölbung de » mensch -
lichen Hirnfchädcl », vor der der GesichtSteil , in »,

besonder « der Kauapparat , in den Hintergrund
tritt , fehlt den erwachsenen Menschenafsen , deren

Schädelinhalt kaum den dritten Teil des mensch -
lichen erreicht . Dagegen Prägt sich dieser Form -
unterschied beim jugendlichen Tiere , etwa be > m

Schimpansenkind «, noch nicht deutlich au « , so daß
in diesem Alter die Menlchenähnlichleit ganz de

sonder » in die Atigen springt . Die Affen hat man

früher und auch heute noch häufig al « Vierhänder
bezeichnet , aber gerade in dem Bau der vorderen

und Hinteren Gliedmaßen unterscheidet sich der

Menschenaffe durchaus nicht wesentlich vom Zwei -
händer . dem Menschen . Der Fuß ist durch Ein -

stellung auf da » vaumkcben geeignet zum Grei¬

fen geworden , hat aber seine Merkmale al » Fuß
beibehalten , und die Hand ist durch Berkrüm -

mutig de » Daumen » , der dem Hakengriff der vier

übrigen Finger beim Hangeln und Klettern auch
durch Heraufrücken in die Nähe der Handwurzel
nicht mehr stört , ebenso in den Dienst de » Wald -
leben » gestellt worden .

In der äußere « Erscheinung offenbart sich

Telegramme .
Der Attionsolan votncaröz .

P a r I », 28 . November . Zur gestrigen Kon -

serenz im PalaiS Elysre veröffentlicht dieAgene «
Hava » eine Rote , in der e » hießt : Di « Regie -
rung erwägt die Linien der Politik , welche sie in

der Frage de » Reparationsproblems «' . »leiten will »
und bereitet einen Aktionsplan vor , den

Pohiean zweifellos den alliierten Mindern in

der vor der Brüsseler Konserenz stattfindenden
Zusammenkunft zur Genehmigung vorlegen wird .

Getreu dem Slaudpuntte , den Poincar » auf der

letzten Londoner Konferenz dargelegt hat , wird c »

die französische Regierung nichtzulasfen , daß
Deutschland — und fei ea au nur teilweise
— von seinen Verpflichtungen be «

freit werde , wen » e » nicht Garantien ge «

währt ivie jeder gewöhnlich « Schuldner . S „ ist
gewiß , daß sich tre Alliierten durch S a ch p s a n -

der augenblickliche Einnahmen schaffen könnten

und daß si» Deutschland so znr Zahlung zwingen
würden , wozu « S sich zweck « Löschung der ihm auf¬
erlegten Hypothek veranlaßt sehe. Die Agrne «
HavaS fügt Hinz «, es habe sich in der gestrigen
Beratung darum gehandelt , daß die Alliierten die

Förderung der staatlichen Bergwerke im

Ruhrgebiet in die Hand nehmen , wa » Psin -
eare bereit « aus der Londoner Konferenz empfoh -
len hat .

Aegypten an ? der vrlenllonierenz .
Lausanne , 27 » November ( . HavaS) . Depeschen

a » S englischer Quelle besagen , datz die englische
Regierung bei der französischen und der iwlirni »

schon Regierung Schritte unternonmien hat . um

eine ägyptische Delegation nach Lausanne » u brin¬

gen , wenn die ägyptische Frage angeschnitten
würde . Das ägyptische Preßbüro erfährt . eS handle
sich hier um ein Manöver . Die ägyptische Tele -

xvtion , die jetzt in Lausanne sei, sei einzig und

allein von dem ägyptischen Volke beanstragt und

habe allem Vollmacht in seinem Namen zu

sprechen .

England « nd dss Petroleum von

Moffni .
London , 97 . flatoentt *«. Der Lausanne «

Ucuterfchc Korrespondent ist ersucht Warden , nach -

drücklich auf die Absurdidäi deS Gerüchte » hinzu¬

werfen , wonach Großbritannien mit den Türken

Verhandlungen wegen der Petroleumquellen von

Mossul führ «, wobei die Gegenleistung in der Ge -

Währung deS OelmonoPols liegen würde . ES

könne keine Rede davon sein , daß da » britisch «
Mandat in Zukunft gegen irgendwelche Zugestand -

nisse preisgegeben werden würde .

Die Saltuna Auslands .

Pari », 23 . November ( Hattos ) . I » einer

Unterredung mit dem Vertreter deS „Petit Po -

eisten " dementierte Rakowsky formell die Nach -

richt , daß die russische Delegation Lausanne

verlassen würde , wenn sie nicht zur Verhandlung
über alle Fragen zugelassen würde . — Der

Berichterstatter des „ Math » " glaubt zu wissen ,

daß Rußland sich darauf beschränke » wird , alle

Vereinbarungen , die ohne seiner Zustimmung

getroffen wurden , als ungültig anzusehen .
— Ein Mitglied der türkischen Delegation er -

klärte einem Vertreter desselben Blattes : Wir

werden Rußland unterstützen , aber die U n t e r -

Handlungen nicht mit dem varwande

abbrechen , daß Ruß ' aud dazu nicht bedin »

gungöloS zugelassen wurde .

trotz aller llngeschlachthrit so viel Menschenähn -
lichtest , daß die Bewohner der Gegenden , in

denen die Menschenaffen heintisch sind , sie al »

Menschen bezeichnen , die bloß ver Sprache er -

mangeln , weil sie sich nicht al » Menschen ver -
raten wollen , damit sie nicht zu arbeiten brau -

che». Und in der Tat scheint die Lautkundgebung
bei den Menschenaffen sehr gering zu sein . Vom

Orang kennt man wchl überhaupt noch keine

Lautäußerungen , während Schimpansen schon eher
über einige Grunz - und Heultöne verfügen , die
beim Gorilla bis zum Wulgebrüll sich steigern .
An Sprach « und Sprachverständnis im Sinne

eigener Denktätigleit über den Dressurerfoly hin -
auS ist kaum zu denken . Und wenn man die Le -

benSweis « der Menschenassen im Auge behält , so
liegt gar keine Veranlassung vor , einen Anstoß
zur Entwicklung einer sprachlichen Mitteilung »,
kunst zu erwarten . Der Waldmensch der indischen
Inseln Dorne » und Sumatra , der Orang - Utan ,
lebt al » mürrischer Einsiedler oder vielleicht mit
Weib und Kind vereint . Der Gorilla und Schim -
paus « kommen öfter in kleineren und größeren
Trupp » vereinigt vor , aber ein ausgesprochene »
GesellschaftSleben , so wie e » etwa die Herden und
Rudel der Huftier « erkennen lassen , ist doch nicht
vorhanden . Wohl nächtigen die Schimpansen¬
trupps im Vereine in Schlalnestern , die sogar
eine Gruppierung nach Familien vermuten lassen ,
wie die Beobachtungen Rcichenow « besagen , wohl
ziehen sie auch familienweise auf Nahrungssuche ,
aber ein engerer Zusammenschluß fehlt jeden¬
falls . Und damit entfällt auch jeder natürliche
Grund zur Sprachbildung . Offenbar haben sich
die Zweige der Menschenaffen vom Stamm schon
entfernt , ehe die Sprachuotwendigkeit auftrat ,
denn in ihrem Gehirn fehlt neben manchem an -
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Englisches Entgegenkommen ans
« ugiands Torverungen .

London . 27 . November . Zu der Note Ra -
kovSkt ) S meldet der Rcutcrschc Vertreter in La « ,
sänne , cS verlaute , die britische Antwort werde
dahin gehen , daß Rußland sicher auf der Konse -
renz gleichberechtigt neben den anderen
Mächten stehen werde , w c n n F r a g e n nr Er .
örtcrung kämen , die Rußland berührten

Die irische Versals,ing im Unttrtiaus
angsuommell .

London , 27 . November . ( Unterhaus ) Vonar
Law brachte die irische VerfassuiigSvorlage i «
zweiter Lesung «in und erklärte Nachdruck -
lich, wenn die Vorlage biß zum 6. Dezrin -
Der nicht Gesetz würde , würde das Ann der

provisorischen Regierung automatisch zu Ende

gehen . ES sei daher tatsächlich u n m ö g l i ch,
irgend ein « A e n d e r u n c> an der Vorlage
vorzunehmen . Bonar Law wies weiter darauf
hin , daß nach Ansicht der juristischen Ratgeber
sowohl der vergangenen als auch der gegenwör -
iigen Regierung die Verfassung mit dem Verlrage
im Einklänge flehe . Das HanS nah in hierauf
die VerfassungSvorlage in zweiter Lesung ein .

stimmig an .

Teliihrdung des Einser Vertrages
tm Bundesrat .

Wien , 23 . November . ( Eigenbericht ) Hein «
lünf Uhr nachmittags war der Bundesrat ein »

berufe », wn die Genfer Gesetze zu beraten .
E » stellte sich nun heran », daß die Negi . rnw , im
Bundesrat keine sichere Mehrheit Hai .
Der Bundesrat besteht nämlich anS 2S Mitglie -
dern der Regierungsparteien nnd 24 Sozialdemo -
kraten . Wenn nun ein Mitglied der RegicriingS -
Parteien den Vorsitz jührt , fo stichon einander 24

gegen 24 Stimmen gegenüber . Die Neuerung ris -
k i e r t infol cdessen , daß der Antrag m i t S t i m»

mengleichheit abgelehnt wird . Deshalb
wurde den ganzen Tag verhandelt und der Bc -

ginn der Sitzung hinausgeschoben . Schließlich ircn
um sechs Uhr der BniideSral zujamnien und be-

gann die Debatte . E » tonnte aber infolge de » tm -

geklärten Verhältnisse keine Abstimung stallst »

den , sondern die Abstimmung wird ans morgen
vertagt werden .

Atoffolittif Zmkervrot lijrs AroWaHat
Rom , 28 . November . ( Ag. Sief . ) Mussolini er -

klärte i >m Senat , seine Politik sei nicht gegen das

Proletariat ger . chtet . Er wolle es nicht
unterdrücken und nicht von neuem in die er -

niedrigeichcn früheren Verhältnissen zurückführen .
Er wolle eS materiell und geistig Heven .
Er werde eine PolitikderWohliahrtdeS
Proletariates verfolgen , was viel wichtiger
sei al « eine trügerische sozial ! st ische
Politik . Den Faseisten seien Handlungen ge -
gen da » Gesetz verboten .

Heute Mederaulnaffme der Bor -

teiungen tu Wien .
Wien , 28 . November . ( K. B ) Die Verhand »

hingen de » Rektors der Wiener Universität mit

den Vertretern der demschnativnalen und der jü¬
dischen Studentenschaft sind heute nachmittag «
beendet worden . Auf Gnmd des Ergebnisses der

Verhandlungen werden die Vorlesungen morgen
wieder aufgenonnnen .

Die iuteruattosiale veraarhetter '
ton erenz in ! M * .

Brüssel , 28 . November . ( HavaS . ) Die Bor -

konserenz der internati nalcu Bergarbeilerkonse »
renz trat heute früh im Bolk »ha »se zusaunucn .
Der Sitzung wohnte die englische , französisch «,
deutsche und belgische Abordnung bei . Die Kon -

frcnz pruste die Frage der deutschen Koh »
enlieferungcn .

dern Zentrum für bestimmte Leistungen auch das

Sprach entmin , das beim Menschen vorhanden
ist. Ich weiß freilich nicht , ob ntatt nicht nur be¬

rechtigt ist - u fiyen . beim A! etrsck ) en ist ein Hirn -
teil besonder » leisröngSfähig entwickelt! der mit

der Sprache im engsten Zusammenhange steht , daß
man aber nicht zu beweisen vermag , daß diese »
Zentrum dem Menschenaffen völlig fehlt . Zur
Verständigung im Urtvalde mögen die Zeichen
durch Körperbewegung völlig genügen , und dann

lag eben kein Grund vor . sich ein Sondermittei -

lungSsystem in der Sprache zu schaffen . Die AuS -

druckSmöglichkeiten der Gemütsbewegungen in
der GesichtSmimik der Menschenaffen sind so
reichlich , daß sie wohl allen Slnforderungeit der

gegenseitigen Beziehungen zwischen den Mitglie -
dern der Trupps und den Familienangehörigen
eines Paares genügen dürften .

Zvenn auch die Sprach « den Menschenaffen
abgeht , so bleibt doch eine Leistung recht beacht»
lich , die durch systematisckw Beobachtungen an

Schimpansen festgestellt wurde , die eigens zum
Zwecke biologischer it . psychologischer Untersuchun¬
gen auf Teneriffa gefangen gehalten wurden . Die
StationSleiter Teuber und Köhler haben viel «

Jahre lang unter Berücksichtigung der Lebens -

eigentümlichkeiten in der dortigen Station mit

Menschenaffen gearbeitet und bei ganz verschie -
dener Begabung der einzelnen Schimpansen ge -
funden , daß sie - u überlegtem Handeln in » nge -
wohnten Lebenslagen fähig sind . Wenn sie hoch
angebracht , Früchte dadurch zu erreichen wissen ,
daß sie Kisten nbereinanderbauen , auf denen sse

trotz bedenklichen Schwanken » deS Bauwerk » in

glänzender GleichgeNtichtSwabrung ihr Ziel er -

reichen , so mag iw » in innigsten Zusammenhang
mit ihren Kl«tt «rkünste » au » den Gewohnheileu
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SMet > MWnd « Ä SSAjet -
NkrMe .

Von M. S m i l g - B c u n r i o.

Wie alle Revolutionen bot auch die russische
• mc Periode der Zerstörung » ud dcS Zerfalls
durchlaufen . Heute tritt die zweite Periode ein ,
die Periode dcS AukbanS und der Sammlung der

Kräfte auf neuer wirtschafttich - soz ' alcr , politisckicr
und nationaler Grundlage . Auf den Trümmern
deS allen Zarenreichs ist ein Bundesstaats von

Cowjetrepudliken entstanden . Tie gegenivärtgie
Colviet - Föderation ist ein Produkt dcS drei «

jäbrigen Bürgerkrieges . T och diese _ Föderation
mi Kampfe entstanden , bildet ein ziemlich ver¬

worrene » Bild . Ma nkonnte bis jetzt drei Arten

von ClaatSgcbilden in den , gegenwärtigen Low -

jctrnstland unterscheiden . Erstens unabhängige
Rcpuoliken , ziveitenS autonome Republiken und
driiicnS autonome Gebiete . Die unabhängigen
Republiken sind : die Ukrainer , Weißrußland , die

Kaukasische Föderation , die Republik deS fernen
Ostens und schließlich Großrußland selbst . Diese
einzelnen unabhäng ' gcn Republiken hatten biS

jetzt las Recht , eigene Vertretungen im Auslände

zu halten , Vertrage mit ausländischen Staaten

abzuschließen , ein eigenes Heer zu halten , sowie
andere Hoheilsrcchte . Wie weit die Selbständig -
keit — wenigstens formell , dieser Republiken geht ,
ist z. B. aus der bekannten Tatsache ersichtlich ,
daß der zwischen Teutschland und Rußland in

Genua abgeschlossene Bertrag von Rapallo keine

Gültigkeit rar die Ukrainer hatte und daß die
Ukrainer über die Erweiterung dieses Vertrages
selbständige Verhandlungen mit dem Deutschen
Re . che führten . Selbstverständlich war es für die

Interessen der Gesanitfödcralion nur bon Scha -
den , wenn die einzelnen unabhängigen Rcpu -
blilcn Sondcrpolitik betrieben haben . DieS war
eine Anomalie , die , wie eben gesagt , ein Produkt

der Kämpfe im Bürgerkrieg : war .

ym Jahre 1919 tobte in Sndrußland der
Kamps zwischen Denilin und den Bolschewistrn .
Anfänglich halte Denitin Erfolge und drang
immer weiter in das Innere Rußlands ein .
Tenikin als Repräsentant des alten Regimes
batte auch die politisch : Losung desselben pro -
klamiert . Er kämpfte für da » „ungeteilte , einige
und große Rußland " . Au » diesem Grunde be -
kämpfte und unterdrückte er jedwede selbständige
Regung derNationen , die in Ciidrnßland wohn -
tcn , vor allem die selbständigen Bestrebungen der
Ukrainer . General Tenikin hatte nach se ien ersten
Erfolgen und nach der Einnahme von Kiew einen
Ausruf ertasten , in welchen ! er die nationalen

Bestrebungen der einzelnen Völker Rußlands als
verräterische Handlungen bezeichnete . Dieser
Aufruf war e . ne vollständige Verkcnnnng der
tieferen Ursachen der russischen Revolution und
der tieferen Ursachen der russischen Revoln -
tion und der damaligcn politischen Situation .
ES war deshalb begreiflich , daß die Bol -

lchewistcn zur erfolgreichen Bekämpfung
der Konterrevolution eine entgegengesetzte Lesung
proklamierten . Sie versprachen den einzelnen
Böllern im Gegensatz zu Tenikin ein s e l b st ä u »

digcs nationales Dasein . In einem

Ausruf an das ukrainische Volk sicherte Lenin

demselben ein selbständiges Dasein zu . Ter alte
Traum de » ukrainischen Volkes sollte sich somit
erfüllen und die Sympathien deS ukrainischen
Volkes wandten sich den Bolschewiste » zu . AlS
die erste ukrainische Stadt , nämlich Eharkow , von
den roten Truppen znrnclerodert wurde , wurde
von den weitsichtigen Moskauer Politikern sofort
eine ans Ukrainern gebildcic Regierung geschaften .
ES war in der Unabhängigkeitserklärung der
Ukrainer durch die Cotvjetreg erung mehr Taktik
als Prinzip . In der schweren Not , in der sich
die Eowjetregiernng befand , war dir Unabhän -

gigkeilscrtlärnng der Ukrainer ein glänzendes
Mittel im Kampfe gegen die Feinde der Bol -

schewistcn .
Nun ist aber der Bürgerkrieg längst zu Ende .

Die Sowjelrcgicrung hat nicht mehr Anschläge
ihrer russischen Gegner zu befürchte ». Die selbst -

Ae Hinrichtung der früheren
griechischen Minister .

Atlj - n, 28 . November . ( HavaS . s GnncrriS . f Schritt ist natürlich ein Protest gegen daS nn -

Stratos , Prolopapabalis . TheowkiS , Baltazzi und zivilisierte Verhalten der gegemvartigen griechi -
' ' " ' " scheu Regierung , »wiche ihre Vorgänger hinrich¬

ten ließ .
Einige Blätter vertreten betreffs dieses Er -

cignistrs die Ansicht , daß die Tal der griechischen
militärischen Extremisten imstande ist , ernste

Folgen , wie z. B. die Aufhebung n' cht nur

General Hadjanesl ! wurden wegen . Hochverrats
zum Tode verurteilt , Admiral Gndas » » d
General SlratigeS zu lebenslänglichem Kerker
und Degradierung .

Alhen , 28 . November . ( Renter . ) GunariS ,

TheotokiS . Baltazzi . Protopapapda -
k i L. Hadjanesti und StratoS , welche , wie

bereits gemeldet , wegen Hochverrates zum Tode
verurteilt wurden , sind erschossen Wörde « .

London , 28 . November . ( AR. ) Ter briti¬

sche Gesandte in Alhen , L i n d l e y, hat so-
fort nach der Hinrichtung der ehemaligen griechi -
Minister seine Paste verlangt . Er erklärt « dnr

griechischen Behörden nach den Instruktionen sei-
: ncr Regierung sofort die Hauptstadt Griechen¬

lands verlassen zu mästen . Heut « nacht » be -

gibt sich Lindlcy nach Lausanne , wo er Lord Cur -

zon Bericht erstatten wird . Dieser drastische
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Tage ! >Ne' M? eiiW .
Kinderspiel .

Ein schöner Sonntagnachmi ' lag führte mich
hinaus in ein kleines Dorf , das ich wegen seiner
Ruhe und seiner sonnigen bunten Wiesen so recht

lieb gewonnen hatte ; ans meiner Entdeckungsreise
kam ich zu einem kleinen Platz , der wohl . vor

Zeiten irgend einem besonderen Zwecke gedient
haben mag — denn einige eins , nie Zaunlatten ,
die zwar schon clwoS wackelig , aber immer noch
stolz ihren Posten einnahmen — u; ■ Hüten an

bessere Zeilen . Heule dürste das Plötz aicn Ge

NKiugut geworden sein , denn alles nnbranchbare
einer inoralisclstü aber auch finanziellen 11» et * Küchen , und auch anderes Geschirr lag hier in

stütznng seitens der Großmächte für Griechenland schönster Eintracbt nebcneineder , nebkümmert um

hervorzurufen . Unter den Hingerichtelen sechs

griech ' ichcn Ministern befand sich GunariS ,

ehemaliger Ministerpräsident , der in Wyler Zeit
a » einer Vergiftung ernstlich erkrankt war , Pro -

tozxipadakiS , gleichfalls ehemaliger Ministerprä¬
sident , Slvatos tvar Minister des Innern , Tlwo -

tokis Kriegsminister , Baltazzi Außenminister
. nid Genenil Hadschlanesti chr ! N ' ' ' - <' r ch ^ erkom -

mandierender in Jonien .

Liebe und Haß seiner einstige » Besitzer . Darum

hatten sich auch anscheinend die Kinder nicht gc -
kümmert , alS sie , um ihre SonnIagshöSchen niid

- Röckcheu zu schützen , daS eine einen alten Topf ,
da » andere eine alte , schon etwas durchsichtige
Schüssel , diS diitte ein anderes nicht mehr er -

eine alte Kiste und ein Sessel , der zwar im Laufe
der Jahre bereis ein Bein eingebüßt hatte , aber

ständigen Republiken , besonder » die selbständige ,
auswärtige Politik der Ukrainischen Sow -

j e t r e p u b l i k wurde allmählich den Moskauer

Machthaber » ein Dorn im Auge . Und besonders
seit im Sommer 1921 die neue WirtschaftS -

f Politik begonnen bat und Sparsamkeit als Staats -
Weisheit erklärt wurde , wurden auch ans Wirt -

schaftlichen und finanziellen Gründen die selbst -
ständigen Republiken zu einer großen Last ,
Besonders die ausländischen Vertretungen und

Missionen der Ukrainischen Sowjetrepublik sind

sehr kostspielig geworden und bedeuten eine Per -
schwendung der staatlichen Mittel . Doch vor der

Konferenz ' von Genna wollten die Sowjetmacht -
babcr da » Dekorum bewahren und dem dcmo «

Rakowski an bis zu den etwas exotischen Ver -
treter der selbständigen Sowrcjrepnbliken , von

Rakowski an bis zu den etwas eroilschen Per -
treiern der kaukasischen Republiken präsentiert .
Doch nachdem die Konferenz von Genna miß¬
lungen war und die Moskauer Regierung sich um

Westeuropa nicht mehr zu kümmern brauchte , da

beschlossen die Moskauer Machthaber , mit den

selbständigen Republiken auszuräumen und eine

Föderation auf autonomer Grundlage zu
bilden . In dieser Hinsicht bat die Sowjetreg ' e -
rung vorgearbeitet und eS ist ihr jetzt gelungen ,
wie der Telegraph meldet , ihr Ziel zu erreichen . '

In diesen Tagen hielt das Ukrainische
Z e n t r a l - E r e k u t i v - K o m i t e e in Char -
low eine Konferenz ab , die im wahren Sinne
des Wortes als eine historische bezeichnet werden
kann . ES wurden auf dieser Konferenz Beschlüsse
gefaßt , die von weittragendster Bedeutung für die

nächste politische Entwickln,ig Rußlands sein
tverdcn , und die deshalb auch — wegen der
Rolle , die Rußland wieder in der europäischen
Politik zu spielen beginnt — in Westeuropa nicht
unbeachtet bleiben können . Auf der Konserenz
wurden nämlich Beschlüsse über die neuen Grund -

lagen gefaßt , auf denen die Soivset - Föderation
von nun an ausgebaut werden soll. In einer

mehrstündigen Rede betonte der Vorsitzende de »

ukrainischen RatcS der Volkskommissare , R a -
kowski , der gehorsame Diener LcninS , die Not -

»vendigkeil eines engeren Zusammenschlusses
zlvischen der Moskauer und der Ukrainischen
Regierung . Tie eigene auswärtige Politik der
Ukrainer sowie die eigene Finanzpolitik schädige
nur die Interessen der Gesaim - Sowjet - Födkia -
tion . ES sei deshalb an der Zeft , neue Grundlagen
der Föderation zu sci asten . Rakowski legte im
Namen der Ukrainischen Regierung eine Reso «
lution vor , die dann nach heftigen Debatten von
der Mehrheit der Konserenz angenommen wurde .

In dieser historischen Resolution erklärt daS

Ukrainische Zentral - Exekntiv - Koncüee , daß die
neuen Grundlagen der Föderation darin bestehen

de » BanmlcbcnS zu bringen sein , ebenso wie die

Leistung einer Schimpansendanie , die zu gleichem
Zwecke einen Stock frei ausstellte , an dem sie blitz -
schnell riiiporlief , d e Banane ergriff und »nieder

herabglitt , ehe der Stock Zeit fand , umzufallen .
Immerhin ein Ueberlegcn der Benutzungsmög -
lichtest muß : « der Ausführung vorangegangen
sein . Das gilt aber ganz besonder » von der Be «

o Pachtung , daß der eine Schimpanse eine Banane ,
die so »veit von seinem Behälter ablag , daß er

sie trotz aller Muhe mit feinen langen Armen

nicht erreichen konnte , noch kurzem Nachsinnen
mit einem Stock , der in der Ecke stand , heran -
holte . Er benutzte den Stock als Werkzeug . Und
als man die Banane noch »veiler weglegte , steckte
«r in d ' » hohle Ende des BambuSktockeS ein dnn -
neres Stück , um den Stab onf diese Weise hin -
reichend n verlängern . Tat dürfte man wohl
füglich als Werkzeugverferligung ansprechen .

Daß bei so veranlagten Tieren auch durch
Drellnr mancherlei erreicht »verde » kann , haben
die früher wiederholt vorgeführten Zirkuskünstler
aus der Mensclzenafsensippe ebenso gewigt , wie die

Schaustücke » nsrer zoologischen Gärten , die sich
ganz menschlich - kindlick betrag «» gelernt hatten ,
die sogar menschliche schlechte Angelvohnheiten an -

geitommen hatten , wie Zigarettenranchen und

dergleichen mehr . Aber diese Dressurkittlststückchen
sprechen nicht für die LeisttmgSfähigke ' t des den¬
kenden Gehirn » im Gegensatz zu den vorhin an -

geführten Beobachtungen eigener Entschließung »-
Handlungen .

Wenn man ertvarlen würde , daß sich die

„Geistesblitze " der Menschenaffen so äußerten ,
daß si< menschlicher Dankbarkeit etwa gleichkom -

- * » trotzdem , in Anbetracht seines Wertes , vereint mit

[ 5 1 i f der allen Kiste dem „ Herrn Lehrer " zur Bcrsü -

lc Zu ( Jung gestellt wurde . ,
Ter „ Unterricht " »var schon im vollen Betrieb

ärl acn^Bertreluiiaeii b: c Binder ließen sich durch meine Anwesen -

£ ,mL * * h 13t hcit nicht stören . Durch die Anrede der „ Schüler "

• Mäzzsrsi « ? » . * ■ * « > * * « ■

müßten , daß 1. die auswärtige Po .. . .
der Bundesstaaten eine einheitliche sein solle . Zu Qu " 9 fjj, r^r^, ' . . . , r. r,. , . , -
diesem Zweck wird das llkrainische ^luSwärt . ge ' ^„Un. crr .i

cht̂ »m-rr^scko.^
Amt ausgelost . Alle auZtvarl
der Ukrainer sowie auch der

republiken verlieren ihre Selbständigkeit und

»verde » dem Moskauer Auswärtigen Amt unter «

stellt . Tie auswärtige Politik »vird im Namen
und im Austrage der Bundesstaaten allein von

eigentlich viel mehr darstellte als „ nur " einen

Lehrer er verkörperte die Würde eines „ K a -

teche t e n. Ter kleine Bengel machle seine Sache
■ , " - tL Er streckte sein Bäuchlein vor wiellllü IUI «III IIUUI löUl Olllll l V| UIUllil UIIVIII VVii . , f . . #. f.

dem Moskauer AuStvärtigcn Ann geführt . 2. ES . ' V' ' 5J . ' ' ,,,,, ' flr ( . fn
soll eine einteitliche Rote Armee gebildet wer - l »>. ° Uer Domherr . raujp - U. stch fortwährend .
soll eine eindeitliche Rote Armee g
den . Tic selbständigen ukrainischen und kankasi
rchcn Formationen müsse » znsainine » mit ihrem ,
Stabe in die vereinigte Armee ausgehen . 3. Eine s * - - -- ^

einheitliche

spuckte mit oincr Virtuosität , als wäre er schon
ein unheilbarer Alkoholiker und fuhr sich ab und

Xtckiiich über die Stirne , »v. hr -
- ctabc in die vereinigte Annee aiugchcn . 3. Eine ,

Zechen der Anstrengung ob der ge -

. . . . . . . mit « m « V. und u d ° .Finanz -

für alle einzelnen Republiken werden die zentral -
»virtschaftlichcn und sinanztellen Organe in

' Moskau geben . 4. In de » Fragen der inneren

Politik , der Volksbildung , des Gesundheits¬
wesen » , dcS Polizeitvescns und dcS Verkehrs -

»vesenS sollen die Bundesstaate » selbständig blei -

be ». S. Der Bund wird aus der Grundlage der

völligen Gleichheit der einzelnen Republiken
gegenüber den Moskauer Zentral - VundeSorganen

Bundesrepubliken gebildet
Dieses Exekiitiv - Komilee wählt auch den Zen -
traten Rat der Volkskommissare , dessen Sitz
Moskau ist .

Da diese Beschlüsse auf Betreiben von MoS -
kau gefaßt wurden , so versteht es sich von selbst ,

daß die RIoSkaner Regierung diese Beschlüsse an -

ne: men wird . Es muß damit gerechnet werden ,

daß auf der bevorstehende » Konferenz , auf der

die A. cerengensrage erörtert wird , Rußland nur

durch eine Delegation vertreten fein »vird , die

im Name » aller Bundesstaaten Sowjetrußlands
die Berhandlungen fuhrt .

Für einen Staat in Europa und zwar für
Teutschland , wird dies »? Beschluß sofort Praknschr

Folgen haben . Denn sobald der obige Beschluß
in Kraft tritt , wird der Rapallovcrtrag auto -

matisch auch aus die Ukrainer erstreckt . Gerade

dieses Beispiel zeigt , welch große internationale

Bedeutung die neue Grundlage der So >vjet * Föde -
ratio » bat . Ob dieses Zivischcnding zwischen Ein -

heitlichkeit und Selbständigkeit für Rußland sich
bewähre » »vird , wird die nächste Znknnft zeigen .

SM ' che Etschichte «.
Die Wette für den König .

men würden , so wäre d. iS eine durchaus mibe »

reck) tigle Forderung . Im Wesen und in den

Grunozügen aber besieht trotzdem eine unab -
»vciSbare Uebercinstinimung ; denn die Versuche
der Handlungen zur Erreichung eines bestimmten
Zieles zeigen nicht cNva ein unbestimmtes . Herum -
tappen nach einem Wege , sondern e » geht ihnen
eine reine Gehirntätigleit deS UcberlegenS vor -
auS . -O,

Diese Achnlichkeit mit dem Menschen neben
der weitgehenden körperlichen Meiischenähnl ' chkeit

EmeS TageS s-aß der König auf seine ? Pa -
l kastcS D- . ich , als er einen . Mann unten an der

Matter stellen sah, der ein Huhn in der Hand
hielt und eS chm zeigte .

Ter König ließ ihn vor sich kommen « nd

fragte ihn : „ Warum zeigst du mir das Huhn ? "

Der Mann sagte : „ Majestät ! Im Name »
Kw . Atajestät habe ich mit jemand geivcttet und

habe dabei die ' eS Huhn als den Einsatz getvon -
nen . DaS bringe ich nun für . Ew . Majestät . "

Da freute sich der König und schickte da »

Huhn in die Küche .
Nach zivei bis drei Tagen kam der Mann

» viederum zum König , brachte ihm ein Schaf undrechtbfertiat die Bezeichnung Menschenaffen auch
mit dem Inhalt der Vernxuidtschast in leder Be - sprach : „ Da » habe ich wieder im Namen Ew .

zichung vollkommen . Deshalb bleibt aber die gei - Majestäi im Spiel gewonnen . " Der König nahm

stige Leistung deS Menschen unterschieden von der ' »ich ^»as Schaf an
dcS intelligentesten Schimpansen ; denn in ihr
kommt die EntwicklungSreihe der Jahrhundert -
taufende zum Ausdruck , die mit dein Werkzeug
und der BergescNsck »afl »ng icke Lebensbedingungen
der Kultur schuf, die für die LebenSfilhrung der
Menscbenalsen keine Notwendigkeit war .

Dr . Popitz .

Im Anschluß hieran sei auf die Abhandlung de »

großen Zoologen A. E. Brehm : Die Menschenaffen
hingewiesen , die kürzlich ai « Doppelnuminer in
ReelamS llniversalbiblio ! l )ck erschienen ist . Die le -

bendigen Schilderungen de » Altmeister » sind durch
einen Anhang von Karl W. Neumann bi » auf dl-"

neueste Zeil ergänzt . Dai Heftchen enihäsil ein « Bild

tafel , die gilt gelungene Photographie eines Schim
pausen , der einen Stock al » Tprin ^tange benutzt .

Da kam der Mann zum drittenmal zum Kö -
nig und brachte noch einen zweiten mit . AI » der
König aber sah, daß de » Minne » Hand leer »var ,
fragte er ihn : „Hast du mir heute nicht « mitge -
bracht ? "

Bescheiden sagte der Mann : „ Im Namen
Ew . Majestät habe ich mit diesem Manne um
zweitausend Rupien gespielt , hebe aber da »
S üel verloren . Und nun kommt er zu E» v. Ma¬
jestät und bittet um sein Geld . "

Der spendable Reiche .

Ein Derwisch kaan zu einem Geizhals und
sprach ihn um eine Gabe an . Der Geizhal ? sagl ,
zu ihm : „ Wenn du mir eine Bedingung erfüllen
willst , so will ich alle » tun , wa » du begehrst . "
Der Denvisch fragte : „ WaS ist denn da « für eine
Bedingung ? " Ter Knicker erwiderte : „ Du darfst

Schule gut aufgepaßt » nd morlierie den Herrn
Katecheten »vic ein routinierter S. hansp . cler .
. HaltS Maul , Lausbub , elender " wurde ich in

meinen kritischen Betrachtungen plötzlich von ihm
unterbrochen . „ Wann ich red ' , hast du stad ; n
sein ! " „Bilt ' schön, Herr Kacechet , ich tvollt ' nur

fragen . . . " — „ Nix hast du zu fragen ; wirst
werten können , bis ich dir alles sag ' ! " Donner -

weiter , »var daS ei » Padago- ze. Sollte gar ?

kriegst einen Fönjer . " Und wichtig blätterte er in
einer alten Zeitung , die ihm alS Buch diente und

ftyricb , mangels eines Bleistiftes , mit seinem
Zeigefinger die angedrohte Note . „ Herr Katechet ,
ich bitl ' schön, ich bin ja stlniell anfgestanden ",
heulte da. S kleine Kerlchen , daS das Spiel anschei -
nend sehr ernst nahm . Aber unerbittlich blieb
( öotieS Vertreter auf Erden , „ IS ' schon geschelm ;
ich Hab eine Wut auf dich, dein V. uer ist ein
Roter " . Nim wurde mir erst klar , w i c gut der
kleine . Herr Katechet den gießen nachahmte .

ES ilt weiter nicht viel darüber zu sagen .
Ein Spiel der Kinder habe ich betrachtet — die

WlrUichkcil brauche ich nicht mehr zu sehen . Ich
kenne jetzt den Herrn Pfarrer und seine Unter -

richtsmeihode und da gibt es nur einen Schluß .
Fort mit diesen Schädlingen anö den Schuten .

Arbeiter , lernt euch schäme »! Es war im
Zltbeil ei » «» Zuges , der durch das deutchc
Sprachgebiet in Noidwesldöhinen fuhr . Rings -
Iptriiin saßen Strbciter , die ans den Fabriken und
Sd>iachtcn heimfuhren . Einige von ihnen lasen
Zcitting . Aler welche Zeitungen hielten
die algcrackerten Proletarier in ihren Hände » ?
Gewiß die „Freihe . t " oder den „ Sozialdemokrat "
oder daS „Äolkriecht "' ? Welche Enttäuschung !
„Aussiger Tagblait " „Reicheuberger Zei . ung "
und andere bürgerliche Prcllecrzeugnissr , brS
nxar die geistige Kost dieser Arbeiter . Sie lausen
die u n l e r n c h m c r s r c n n d l i ch e n Zeitun¬
gen und lesen während der Fahrt , wie ihre Füh -
rer beschimpft werden ; lesen , daß der ' Achtstun¬
dentag allein die Schuld an der Teuerung trägt ,
lesen , baß die holzen Löhne schuld an der Wirt -

sckaastclrisc sind , leien , wie die Unternehmungen
ihrer Feinde , der Reaktion , beschönigt und soz. av
unterstützt werden und dergleichen mehr . Sie
lesen eS und schämen sich nicht . Nein es
steigt ihnen nicht die Nöte des Z. rnS oder die

Schamröte ins Gesicht , daß sie durch den Kauf der
Zeltimg ihre erbittertsten Feinde unterstützt ' ha *
den . Sie werden morgen wieder eine Zeitung
kaufen , »veil die lzenliae so „ interessant " zvar .
Tie Arbeiterpresse kämpft um ihre Existenz . Aler
die große ' Masse unterstützt sie nicht,' denn zwei
Zeitungen kann sich der Arbeiter nicht ballen
» nd er hat ja schon dos „Aussiger Tagblatt " . . .
Ihr Arbeiter , die ihr bürgerliche
Zeitungen l r st, lernt euch schämen !
Wo ist eure Arbcilcrchrc ? Ihr gebt der Reak¬
tion da » Geld , mit dem sie die Knute kauft , die
euch schlagen wird , wenn euch die Zeitungen in
den Schlaf gelullt haben . Arbeiter , lernt euch
schämen ! Wenn ihr daS gelernt habt , dann »ver -
dct ihr diese Zeittingen nicht mehr kaufen . Dann
werdet ihr bee Arbeiterpresse im Hause haben
und die bürgerliche » Lügenblätter »Verden daraus
vcrsch »vi »d?n.

Weltkongreß gege « den Krieg , der vom
10 . bi « IS . Degember im Haag abgehalten
wird , wird aller Wahrscheinlichkeit nach die
größte internationale Kundgebung

, , , . . . . — . . . für den Welt frieden werden , die biSlaer
mich niemals um ettvas bitten ; alle « ander «, loa « i veranstaltet werden ist . Nach einer noch »>' 4t
d " begehrst , will ich tun . " iflbße[chlo([«»teK List , sind heim Sc -kictaistat de «
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Iutcrnalioiiakcn GelverkschaftSbttndrS u. n. foT«
jjüub : Zusage » zur Teilnahm « an dem Kongreß
eingetroffen : 13 a n g e [ th 1 o f f t n c Landes ,
zentralen , nämlich Belgien , Bulgarien , Dä¬
nemark , Deutschland . Frankreick , Ungarn , Ita -
licn , Luxemburg , Holland , Oesterreich , Polen ,
Schweden und Linien ; in Internationale Bf -
rujSsetrctariate , nämlich Schuh - und Lederindu -
siriearbeitcr , Maler , Personal der Post «, Tele -
gmphen - und Tclcphon ' rtriebe , Bergarbeiter ,
Bauarbeiter , Holzarbeiter , Privatangestellte . Fa.
briksarbe ' tcr , Lithograplten und Stcindrnekcr ,
Landarbeiter , Transportarbeiter , Zimmerer , Da -
Mitarbeiter , BekleidigungSarbciter , Hotel - , JHc
staurant - und Casöangestellt « und der Arbeiter
in öffentlichen Diensten und Betrieben ; Den -
scher GewrrkschaftSbund in der

Tschechoslowakei und Zentralrai der nis -
fischen Getverkschaften ; dir zweite Int er »
rationale ( London ) und sechs angeschlossene
Crganifationen ; die Wiener A r b e i t S g t

meinichaft und drei angeschlossene Organ »
sationcn; der Internationale Genos¬
se n s ch a f t S v u n d und drei angeschlossene Or¬

ganisationen , Internationaler genossenschaftlicher
FraiienanSkchug : Arbeiter - Jugend - Intcrnati ? - .
nalc ( Berlin ) ; die Internationale ZlrbeitS -

g e m e i n t ch a f t s o z : a l i s! i s ck e r Jugend¬
organisationen ( Wien) : zwölf Interna¬
tionale pazifistische und al ) nli . i \ Organisationen .
Unter andere in wird die beb ix GewerlschastS ■

betvegnng vertreten sein durch 28 Delegierte , die

dänische l^wertschasiSbcMig durch 17 , die

deutsche durch 86, die schioct che durch 15 , die

russische durch 10 . die Intern - lonal « Transport -
arbeitcr - fodfraLon durch 7, die . Trbciier - Iugend -
Intcrnaiiona . ' c ( Berlin ) durch 4. die belgische Ar .
bcitcr " arlci durch

tzj »! gung der englischen Liberalen .

11 De !

Arbeitslosigkeit de ?

cgu . . ' e usw.

1' roieturöcckS und lieber -

London , 28 . November . ( Amtliches Radio . )
Tie Anhänger A s q u i t h S und Lloyd Gcor -

g e if hielten gestern eine neue Versammlung ab ,

wo über die Bereinigung der beiden liberalen

Fraktionen verhandelt wurde . Alle Redner

sprachen sich zugunsten dieser Idee auS . Nach

fleißige Nkensschcn wurden wie Freiwild von der
SotdaieSni niedergeschossen . Wehrlose Arbeiter ,
welche auf dem Ruigplatzc erschien «», wäre » die

Opfer dieser wüsten Schießerei . Um stc trau¬
ern Bäler . Mutter und Kinoer , trauert die gc -
saml « Arl>eit «rsclsast . Daß das vor vier Iahren
geschah , ist und wird nie vergessen lverdciu Die
Opfer , welche hier ruhen , sind Opfer deS ifclK -
chlslhuaiionalen ChauvinidmuS . Wir Sozial -
demokraten verurteilen jeden Chauvinismus auf
allen Seiten und verlangen da » gleiche Recht für
alle Nationen , auch für uns . Wie Feindesland
wurde 1915 deutsches Gebiet beseht , als Bürger
zweiter Klasse werden wir behandelt . Di « Grund -
jähe , welche bei Gründung dieses Staates auf -
gestellt wurden , sind vergessen , Gewalt wurde
vor Recht geseht, verhöhnt und verlacht werden
wir , wen » wir unsere Rechfc fordern . Aber wir !
sind stolz , Deutsche zu sein und werden unser !
Recht erkämpfe ». Vorwiegend Arbeiter waren l
die Opfer vom November 1918 , vom 4. März

1

1919 in Kaaden und Sternbcra , vorwiegend Ar¬
beiter waren die Opfer von Eaer und Weiprrt .
Tic Arbeiter waren stets am Platze und habenfniiiA P iMfrt»« UlitMi. «II ««Ii (."• U V! « o?«««!

„ Daily Nowö " bildet die größte Schwierig -
keit die Frage , der Führerschaft , ob. zwar
einer der nationalliberalen Llbgeordneten in der

genannten Sitzung erklärte , daß Lloyd George be «

reit sei, unter Asquith zu dienen .

dem angenommenen Fall habe anSsühren lassen .
Die Richter ordneten an , daß der Angeklagte auf
seinen Geisteszustand untersucht werde .

von einem Schmuggler angeschossen. Vor
einigen Tagen stellt « der Finanzwachtmcister
Cccka an der Grenz ? bei « xitonwald zwei ihm
entgegenkommende Schmuggler . Während er
dem einen Schmuggler , der einen Revolver in

^er . Hand hielt , die Waffe gewaltsam wegnahm ,
' schoß der andere Schmuggler auf ihn und verletzte
ihn leicht . Die beiden Schmuggler flüchteten
hierauf und konnten bisher nicht ermiuelt
werden .

Stellenvermittlung für Frauen aller Berufe .
g » r Zeit der Arbellvlosigkeit in allen Frauenbc -
rufen ist es sicher notwendig , daß insbesondere die
Bewerberinnen um Arbeits - und Dienststellen die

Adressen aller öffentlichen Arbrltsvermlttlung -
stellen in Groß - Prag kennen . Für Frauenberufe
wirkt ein besonderes » Landesstellenvermitt -
lungsbureau " in Prag II . , Ecke des Zderaz und
der Myslikova . Diese » Bureau besorgt dag gesamte
weibliche Personal sllr Kanzleien und Geschäft », Gr »

ziehcrinncn , Lehrerinnen ( entweder für dauernd «

mul der Satten ! UuS Fveitva da » wird unS ge -
kchriebeu : D > Arbei . Slosiakei : macht rapid « Fort -
sckrilte , zu H. : Herten ziehen die Arbeiter an den

Kor . trellmgcn in Prozessionen in da » Städtchen .
Selbst an den rr . d . rcn Tagen stehen die Arbeiter
vor der Tür d. ". Arbeitslosen »»» ! ? ? , müssen in
Näsle und Kitte stundenlang nxirten bi » li ? vor -

gelassen weiden , obwohl im Innern de » Kebätl -
des noch Raum genug vorlianden wäre , um den

Aermsten da ? Warten im Trockenen zu erm ^ g-
lichen . . Ter deutsche Beamte in der tschetMio »
wakischen Republik glaiibt sich aber noch man -
artistische Manieren gegen die Arbeitslosen her -
auSnclmien zu dürfe », denn obwohl seitens der

politischen BezirkSverwaltung Warteräume ver -

sprechen waren , setzt sich dieser Herr selbständig
darüber hintveg und legt ein Benehmen an den

Tag . a!>". wäre er selbst die kaiserliche Majestät .
Während T' eud , Hunger und Rot wächst , sinnt

man im Kreise der Satten darauf , raffinierte
Amüsements zu erfinden . Ein „ HaremSfe st "
soll den Grund geben , um übermütige Lust zur
höchsten Ekstase zu bringen . Seit Wecken muß
eine eigenS von Breslau herbeigeholt « Tanz -
lehrcrin dun Spießbürgern exotische Tanze bei -

bringen . Odalisten , s^zfrrrtinnen . Sklavinnen ,

Pascha und Efend : sollen möglichst einwandfrei
dcn Originalen nachgeahmt werden . Einige „ Da -
men " wollten zu diesem Feste sogar anv Preu¬
ßen billige Kostüme schmuggeln , wurden aber
dort erwischt und die Herren „ Gemahl « " mußten
ihre bessere Hälften erst auslösen . Auf der einen
Seite Hunger und Rot . ans der anderen Seite

dreister Ucvermut . der sich nickt scheut , auf einem

schwellend : » Vulkan seinen Totentanz zu seiern !

Tie Zwickauer »rbeilvlosen erzwingen die

Auszahlung d : r Arbeitslosenunterstützung . Wie
der Rnchn ' berger „ Vorwärts " meldet , marschier -
icn M- nwa die ArlxsitSlosen an « der ganzen Um -
gehung nach Zwickau und verlangt « » von d: r

Steueeadmruistration die Auszahlung der Ar¬

beitslosenunterstützung . Nun stell ' « eS sich h«r -
Mi » , daß lein Geld Vorhand « » war . Di «
Arbeitslosen beeniflrnaten den ?lbwehrau »schuß ,
den Be Hördt » und Unternehmern mitzuteilen ,
d ß, wenn bi » Mittag die ArbeitSlosenunter -
st. it . ' .niig nicht ausgezahlt fei , die Arbeiter zur so-
svrligen C ? I b st y i l f t schreiten würden . Hier¬
auf erklärten sich die Industriellen bereit , die cnt -

sprecl/endrn Beträge als Struerrückstände , bezw
«IS Tarlehen den Behörden zur Derftigting zu
stellen , svdaß mit der A- uSazhiung der Arbeit » ,

losenunterslützung tatsächlich begonnen werden
konnte .

Gedenkfeier sllr die Nevembergesakkenen von
Mähc. - Trlibat ». Am Sonntag , den 20 . tzlovcmfat ,
wurde von allen deutschen politischen Parteien
«ine gemeinsanl « Gtdenkseler zu Ehren der Opfer
teZ 29 . November 1919 veranstaltet , welche einen
ernsten und würdigen Verlauf nahm . Von Seit «
der politischen Behörde wurde ein « Kundge -
b u n g a w Ringplatze wahrscheinlich un¬
ter dem Einfluß der Vydorleute — verboten ,
außerdem eine Gedenkfeier am Friedhofe nur nn -
ter der Bedingung bewilligt , daß die Gedenktafel
in der Friedhe-sSflrche , welche außer den Namen
d- ' r O' . - ser die Widiinnig enthielt : ,I - ür die am
29 . Rovcmlvr 1919 von der tschechoslowakischen
Besatzung schuldlos Erschossenen " eutserni werde .
Di « Beseitigung war von der politischen Behörde
bereits angeordnet , doch konnte die Anordnung
nicht durchgeführt werden , tveil die Tafel vorher

Spurlos verschtvunden war . Trotz schlechten Wetter »
amen nach 9 Uhr vorm . einige hundert Tsil

nahmer an » den Seitengassen gegen den Rinaplatz
und gingen im geschlossenen Zug zum Friedhos .
Am Grabe der Opfer vom 29 . November hielt der

Algeordncte Budig eine Anspvacl ) «, der Vertreter
der Landwirt « holte sich entschuldigt . Nach den
Aubsühruiigen de » . Herrn Bndig ergriff Genosse
Abg. Häusler las Wort und sogt «: Werte
Versammelte . Genossinnen und Genossen ! Vor
zirka vier Jahren war diese Stadt der Schauplatz
«ine ? surchibaven Verbrechen » . Arbeitsam «,

keine Opfer gescheut , wem , eL galt , für die Frei - ^ T " ' ' T ? , TZ " - V Z Z
heit zu kämpfen . Wir wissen uns frei vorn i £° f

.
ob <t

"Ist, TZ 11
}' Kmder,raul ° . ns . Gesell -

nationalen ElianviniSmuS . wir bekämpfen ihn .
' * < >" « » » « » . Wlrtkckakterinnen ulw . Den Bewer -

weil durch die Aufpcilschnna der Leideiischafteii
eine Bersbindigiing der Arbeiter nicht möglich ist.
Tie Nutznießer des Chauvinismus sind unkeve
Klassengegner . Wir werden nicht erlahmen , ocn
Kampf um das SelbstbcstimmuugSrecht weiter -
zuführ - n, zum Wohle unseres Volkes . Sic alle ,
die hier antvelend sind , bezeugen durch Ihre An -
Ivefcnheit , daß sie den Novcmbergesalleneu ein
ehrende ? Andenken bewahren — daran kann uns
auch die Entfernung einer Gedenktafel nicht hin -
der » . Un ? allen obliegt die Pflicht , die Hinter -
bliebe » « » zu schützen und zu stützen . " Nach der
beifällig aufgenommenen Rede des Geuossc »
Häusler legte Stadtrot Schubert einen Kranz am
Grabe der Gefallenen nieder .

Richtigstellung . Mit dem sozialistischen Pro -
letariat der ganzen Welt haben auch wir den
glänzenden Wahlsieg der enalischen Arbeiterpartei
in stolzer Freude gefeiert . Run aber werden wir
von der „ D e u t s ch e n L a n d po st " dahin auf -
geklärt , daß in England nicht dessen zum Klassen -
bewußtsein erwackzendc Arbeiterschaft , sondern
die — Agrarier gesiegt haben . Die „ Land -
Post " bel >iuptet in einem Artikel u. a. , daß die
Labour Party „ genau dieselben vernünftigen so-
sialpolitischen Pläne propagiert , wie sie z. B. in un -
crem Rahmen der B. d. L. ( Bund der Land -

Wirte " ) anstrebt " . Mir nehmen dies gebührend
zur Kenntnis und stellen zur Berichtigung fest ,
Kiß in England nicht die Industriearbeiter , son¬

dern die Agrarier gesiegt haben .

Da ? öffentlich ? Eemelndebüchereiwesen . Da »
Anwachsen der Vüchcreien in Böhmen . Mähren
und Schlesien schreitet nach den Berich ! « » des
Statistischen StaatS - amtcS eistienlich fort . Ende
1929 betrug die Zahl der Gemeindebtlssievaien
llZ - t ?. Ende 1921 schon V031 , also um 77 Prozent
mehr . Die Bändez - ahl betrug : vor Durchführung
deS Gesetze » 1,327 . 958 , Ende 192 ( 1 1,644 . 558 ,
Ende 1921 2 . 277 . 761 . Vermehrung in zwei
Jähren : 71 . 5 Prozent . Die Einnahmen betru¬
gen im Jahre 1920 3,159 . 000 K, im Jahre 1921
7,601 . 724 , also um 148 Prozent mehr . Nur 15
Prozent aller Bibliotheken , und dieS größtenteils
nur in kleinen Dörfer », ents ' - rackren Ende 1921
nicht den Anforderungen deS Gesetzes .

schasterinnen , Wirtschafterinnen usw . Den Bewer -
berinnen dieser Brruse werden in den privaten
Ttellenvcrmittlungobureaus sehr hohe Taxen ab -
verlangt , während diese öffentliche Anstalt gänzlich
unentgeltlich arbeitet . Hauvgehilsinnen , Köchinnen ,
Bedienerinnen , Wäscherinnen und Posten für jede
übrige gewerbliche und Industrlcarbeit der Frauen
vermitteln folgende Filialen : Prag L, Barlloinöjeka
13, Prag II . , 2Una 31 , Prag III . , Maloslranske nam .
5, Prag VII . . Belcrediho ul . 2, Smlchow Iakubvke
nam . 7V, Kgl . - Weinbergc , Elezska 18 , 2i » kow Hu -
stnecka 12.

Schwere « Sxplostonsnnglück in vstawan . Man -
tag wurdm in der Oslowaner Zuckerfabrik
durch die Explosion zweier Kessel vier Arbeiter gr -
lötet und 10 verwundet , davon drei lebenogesährllch .
HIezu meldet das » Prnvo Lidu " : Durch die Explosion
wurden zwei vollständige Kcsselgarnituren zerstört .
Die Kessel selbst stnd vollkommen demoliert » im
Kesselhaus überhaupt alle » durcheinander geworfen .
Tot und verwundet stnd die Arbeiter , die in der
Nähr de » Kesselraumes arbeiteten . Unter den Tot . - n
befindet sich auch der Oberheizer . Es verlautet , daß
unter den Echuttniassen sich noch Tote
befinden . Die Ursache der Explosion ist unbekannt ,
wahrscheinlich aber ist sie auf Uebcrhelzung de » Kes -
scl » zurückzuführen . Der Betrieb der Fabrik
mußt « nach der Katastrophe eingestellt werden ;
es sind 16 Arbeiter verlelit , unter den vier tbetöte -
ten befindet sich ein 79j ! ihriger Greis . In dem Kes -
selhause , in dem sich acht Kessel befinden , waren zur
Zeit der Explosion 21 Arbeiter beschäftigt . S » ist
also nur einer davongekommen . DI « Ex -
plosionsursache konnte noch nicht festgestellt werden ,
doch nimmt man Wassermangel an . Da » Kesselhaus
ist arg beschädigt , da » Dach völlig zerstört , die Türen
sind au « der Mauer gerissen .

Selbstmord « . Montag gegen 7 Uhr früh er »
schoß sich in seiner A u s s i g e r Wohnung der 43 .

jährige pensionierte Nealschulprofefsor
Franz Ter netz Er mußte seinerzeit wegen zeit -
weiliger Geisiesgestörtheit vom Amte suspendiert
und in den zeitlichen Ruhestand versetzt werden .

Offenbar hat er die Tat in einem Anfall seiner
Krankheit verübt . — Der 17jährtge KcNnerlchrling
Iaroslaw Hinek von der Bnhnhoferestauration Io -
sefstadt - Iaromeb , der sich bereits einmal

'
erhängen

Ter Streik der Berliner Schauspieler wirb unb 00m 3 " « ° Überfahren lassen wollte , stürzte sich
mit aller Schärfe fortgeführt . Streik -
brecher finden sich fast keine , e » spielen nur die
VlaatSlheater . deren Mitglieder als Beamten
bezahlt werden . Di « Bühnenarbeiter haben den
Schauspielern ihre Unterstützung zugesagt . —
Der Streik auf den Hoch - und Unter -
gr und bahnen dauert an . Vermiit -
liingSversuche tvcrden von der Direktion ak -
gelehnt .

Der Infl Leven übertragene SramenSsall .
Eine seltsame Geschichte tischte der französische
Mechtsstildent Edmond Achum seinen Richtern
auf , vor denen er sich auf die Anschuldigung zn
verantworten hatte , während der Eisenbahnsahrt
von Lyon nach Paria einen englischen Mitreisen »
den bestohlen zu haben . Achom halte dem Echla -
senden die Brieftasclp : a » S dem Rock gezogen . Als
der vestohlene erwachte , sah er gerade noch , wie
ein junger Mann , der in der einen - Hand die ge -
raubte Tasche , in der anderen daL ihr entnom -
mene Geld trug , im Rebcnabtcil verschwand . Da
sich Achum ertappt sah, hielt er «S für da » Rech -
lige, dem Vcstohlenen fein Geld wiederzugeben
während er die Brieftasche zum Fenster hinaus¬
warf . Bei der Ankunft in Paris wurde er ver -
haftet . Bor Gericht spielte er den Stunimen und
überreichte den Richtern ein « umfangreiche Per -

teidigungSschrist . Er erzählte darin , daß er vor
dem Verlassen Lyons sich zum Examen gemeldet
und für fein « PrüfilngSarbeit den Fall
eine » Sifenbahndieb stahl » gewählt
hrb «. Infolge der mit Examen verbundenen
Nervenanftrengung und der langen , intensiven
Beschäftigung mit dem Schnlfall sei er in den

am Sonntag in selbstmörderischer Absicht bei der

Haltestelle Rychnowek ans dn Strecke Iosefstadt —
Troutenau vor den Zug . Es wurde ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt .

Verhaftung einer gefährlichen
Einbrecherbande .

Wilhelm Köchler , der Aussiger Mlllionendieb .

Wir haben bereit » verschiedene Male über
eiiie Reihe von Einbrüchen in Aussig berichtet .
Einer der fensatiorrellsten der letzten Zeit war
jener bei der Böhmitschen HandelSge -
f « l l f ch a f t in Aussig , wo den Verbrechern über
über eine Million Kronen in die Hände fiele ».
ES gelang nun der Aussig « Polizei , die weitver¬
zweigte gefährliche Einbrecherbande zu verhaften ^
deren Haupt der bekannte Einbrecher Wilhelm
K ö ch l e r auS Deuisch - Gabel ist . Er wurde am
8. November durch die Aussigcr Polizei im
Verem mit der Dresdner und Berliner
Kriminalpolizei in einem Bersteck in Verl in

aufgespürt und verhaftet . Er hielt sich be -
reit « jahrelang in Berlin unter falscheyr Namen
auf und gestand bei seiner Verhaftima . den Etil -
bruch bei der Böhmischen HandeSgesellsckaft mit
noch zwei Komplizen verübt zu haben . Da man
ihm in Deutschland keine strafwürdige - Handlung
nachweisen konnte , wurde er ausgewiesen und am
25 . d. nach Aussig überführt . Bei seiner durch
die Aussiger Polizei erfolgten Einvernahme
wurden ihm bisher 54 zum Teil sehr schwere
Einbruchsdieb st ähle 0wvu » t « auch der

,Krankenkasscneinbrnch) m Aussig . Teffchen , Bo -
Bann eurer Zwangsvorstellung geraten , benback , Troutenau , Bensen . Reichenberg . Lobo -
die ihn unbewußt die Handlung de « Diebe » in | sitz, L« tm « ritz . Sgee . Teplitz , Komata « usw nach -
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gewlesen , die er in den letzten Jahren mit einfc
gen Komplizen verübt habe » soll . Drei seiner
Komplizen , der bekannte Einbrecher Joses
H a u p t m a n n auS Wesseln bei Aussig , Ludwia
Heger a - us Prödlitz und Franz Habenichts
aus Nestomitz wurdeir ebenfalls verhaftet . Ein
weitcrer Komplitze namens Karl Prasse wurde
dem W,irnSdorfrr Gericht eingeliefert . D «
Bantcchniker Josef Ritsch « aus Helschen , eben ,
falls ei » Mithelfer , wurde i » Dresden vereistet .
Schließlich wurde noch ein Teilnehmer Rudolf
Volker dem Kreisgericht Leitineritz eingrlicsert .
Die Verlpiftung anderer Komvlizen steht bevor .
Köchler leugnete bei seiner Vernehmung den
bereits eingestandenen Einbvuch wieder , doch
dürfte ihm dieS wenig helfen .

Weise CSrsnik .
34 Personen ertrunken . Ans Buenos Aires

wird gemeldet : Ein KÜstenschffs , an dessen Bord sich
Passagiere befanden, ' stieß mit einem Fährboote zu.
samme » . Das Schiff kippte um; hiebet ertranken
34 Personen .

Woher kommt da » Wort „ bankerott " ? Wie oft
auch da ? inhallschivere Wo « angewandt wird , so gibt
cS doch sehr viele Menschen , denen die Entstchiing
desselben nicht bekannt ist . Da » Wort hat folgenden
Ursprung : Der Pont « RIalio in Venedig war tn
ältere » Zeiten der Standplatz filier stattlichen Menge
von allerhand Händlern , die daselbst mit südländischer
Lebhastigkeil ihre verschiedenartigen Waren den Vor .
übergehenden anboten . Jeder besaß zn seiner Ve-
gnemlichkeit eine Bank , nm, wenn er Zahlungen zu
machen hatte , fein Geld darauf hiuzahlen j » können .
Da nun infolge de « immer k»et »: nlc »deren Ausschwun .
geS deS Bonle - Rialto - Markies die hervorra ^ ndslen
und angesehensten Händler daselbst zusammenkäme «
und die größten Geschäfte bort abgewickelt wurden ,
so galt eS schließlich für eine kaufmännische Notwen¬
digkeit , ja als eine Ehcciisackre , aus dem Ponte Nialt »
eine Bank zn haben . Gesckjah e« » un , daß ein Hand ,
ler in der bestimmten Stunde seine Zahlungen nicht
leisten konnte und so gewissermaßen der Ehre seines
Postens verlustig ging , so wurde ihm durch eine Art

handelSmännischen Lynch - Gerichiek sein « Bank zer -
brachen — bauen rolta im Juilienischfn . Hieran »
ersieht man also , wie daS Morl Bank für «in Geld -

geschäst und BanhcroN entstände » sind .

Zigaretten gegen Atemnot . Kapitän Finch von
der Mount - Evere st - Expedition gedachte
gelegentlich eine « Vortrages , den er kürzlich in der
Londoner Königlichen Ü- Ieograpkilchcn Gesellschaft
hielt , auch der unschätzbaren Dienste , die ihm in gro -
ßcn Höhen die Zigarette geleistet hat . Er und zwei
ander » Mitglieder der Expedition hatten , als sie in
etwa 7700 Meter Höhe lagerten , so empfindlich an

Liistninngel zu leiden , daß sie in ihrer Verzweiflung
zur Zigarette griffen . Roch den ersten tiefen L» n .
genziige » fühlten st « sofort eine merkliche Erleichte¬
rung und konnten wieder ntüheloS atmen . Der an -
wesende Professor Haida « bemerkte dazu , daß diese
Wirkung der Zigarette wahrscheinlich ans das im
Ranch befindliche Itresol zuriickznsnbren sei , eS sei
durchaus möglich , daß eine kleine Menge Krcsol aus¬

wiche , um einen in solchen Höhen im Atmen behin »
dertrn Mensckien wieder hochzubringen .

Der Neberseedampser al » Vogelhan » . Tausende
von Vögeln aller Art begleiteten den Dampfer
„ Erhlhia " von der Ennord - Linie auf seiner letzten
Reise von ? ! ew f ) ork noch England und ließen sich
in einer Entfernung von etwa G00 Kilometern von
der amerikanischen Küste in so dichten Schwärmen
aus daS Schiff nieder , daß dieses zu einem schwim -
Menden Vogelhaus verwandelt wurde . Sie nisteten
sich selbst in die Salon » ein , und einige sanden sogar
den Weg in den Maschinenraum . Di « Vögel ivaren
allem Anschein nach von den heftigen Stürmen , die
sie auf ihrer Hcrbsiwaiiderung von Nord - nach Süd -
amerika überrascht halten , gelrieben worden und such ,
len ans dem Schisse Schutz . Biete der kleineren
Vögel gingen unterwegs an Erschöpfung ein , ober als
die „ Seyihla " in Liverpool eintraf , Holle sie noch im -
wer eine große Anzahl der verirrten Vögel an Lord ,
die sich, nachdem das Schiff vor Anker gegangen war ,
bald in den Bäumen und Slrüuchcrn der Anlagen des
LandnngSpIateS häuslich niederließen . Unter den

Bögetn , die die Neise als blinde Passagiere gemacht
halten , befanden sich viele Kanarienvögel , Hänflinge ,
Drosseln und Brieftauben ; besonders bestaunt wur¬
den auch drei Zwergohren len , die mit ihren tatzen¬
ähnlichen Gesichtern einen unheimlichen Eindruck
machten .

Di « Gewinnung d« S Olivenöls . In den Mittel -
meerländern werden ziemlich allgemein die Oliven
zur Oelgewiniiuiig gemahlen und gepreßt . An der
Mahl - » nd Preßarbelt sind am Laufe der Zeit we -
senllich « Bebesscrungen angebracht worden , an der
letzteren besonders durch Einsührttng der hydrauli¬
schen Pressen . Andere Methoden der Olivenverar -
britung , bei denen Zentrifugen , Absaugevorrichtungen
oder unmittelbare Extraktion mit flüchtigen Lösung » -
mittel » in Anwendung kommen , haben sich nur vor¬
übergehend oder vereinzelt Einsührttng verschaffen
können . In Spanien , das von etwa eineinhalb
Mill . Hektar Olivenpflanzungeit im Jahre jw- . ' iein -
halb bis vier Mill . Doppelzentner Ccl gewinnt ,
werden die auf Kollcrgängen mehr oder weniger stark
gemahlenen Oliven zunächst einer kalten Pressung
mit schwachem Druck unterworfen , wobei das feinste ,
dünnflüssige , sog. Jnngfernöl erhalten wird . Die
Preßkuchen werden dann gewöhnlich nochmals zer -
kleinen und unter Zusatz von heißem Wasser einer
zweiten , zuletzt sehr starken Pressung ausgesetzt , dl «
ein weniger wertvolles , meist bedeutend sauereres
Oel liefert ; nur selten ivird ein drittes Mal gepreßt .
Die Güte des Olivenöls erster und zweiler Pressung
hängt nicht allein von der Vollkommenheit der Oel -
gewinnnngZmaschinen ab , sondern auch , und zwe/tn
sehr hohem Grade , von der Olivenvarielät , dem 9i . | e»
zustand der Früchte beim Pflücken und der Art der
Aufbewahrung von dem Pflücken bi » zur Vere
arbeitung .
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v ? skta ! i ! chez Zuzend .
Gclvaltig siud die Verheerungen , die Schund

iliid Schmutzliteratur » nlcr der Jugend anrichten
Wenn man sieh die Mühe nimmt und beobachtet ,
WaS die Jugend — einschließlich der Arbeitcr -

ingend — liest , so kommt man zu den traurigsten
Ergebnissen. Stuf der Eisenbahn , während der

Arbeitspausen , im Heim — überall finden wir

Bncherschnnd , der von der Arbeiterjugend gierig
verschlungen wird . Dabei kann festgestellt wer »

den , das; die Schundliteratur fast in allen Kreisen
der Gejellsehasi in der gleichen Weise verbreitet

ist. Für das Proletariat ist eS besonders bekla¬

genswert , daß seine Jugend ungeheure Mengen
von Zeit . Kraft und « eld verschwendet . um über

Schmökern zu sitzen , die Geist und Gemüt der -

eisten , gar inanclre auf Älbwege bringen , ans alle

Falle aber die geistige Befreiung de » Proletariats
hemmen . Olm beklagenswertesten ist aber die Tat -

fache , dag meist mit dem gleichen Auswand an

Kraft und Geld Gutes gelesen werden könnte ,
d.-.fj die Meiischcit wahren Genuß und Kampfes »
begeifterung finden könnten , wenn sie ek verstän¬
den . sich die Welt der großen Geister der Mensch »
heit zn erschlichen .

Tie sozialistische Jugeudorgau ' sai ' on , die

diirch ihr Programm verpflichtet ist, die Schund -
literatur zn betänipsen und gute Literatur zu
verbreiten , bemüht sich seit ihrem Bestände , diese
Aufgabe zu erfüllen . Sie geht dabei V" N dein

Grundsätze auS . lieber weniger gegen die Schund '
lileratur zu predigen , sondern der Arbeiterjugend
gute Literatur zu bieten . Die v rhan -
denen Mittel reichten dazu nicht aus . Biblis «

t h e k e n sind gewiß lehr wertvoll , aber erstens
können sie nickt überall errichtet werden und ztvci -
tenS werden sie in der Regel von solchen Lesern
benutzt , die bereits für das gute Buch gewonnen

sind . Die bestehenden P a r I e i bu ch h a n d -

I u n g e n Haben sich zweifellos durch die Ber >

breiMlttg guter Literatur aller Art groß « Ber »

dieuste erworben , aber auch sie können nicht über -

all eindringen und auch sie erfassen meistens be -

teitS geschulte Leser . Tie Kolportage , durch
unsinnige gesetzliche Beschränkungen gehemmt , ist
längst veraltet und verteuert meistens die Bücher
sehr . ES müssen also neue Mittel gefunden wer¬

den , die t8 ermöglichen , billigt Bücher zu ver »
treiben nnd jene zu erfassen , in deren Händen wir

diese Bücher wissen wollen . An Stelle de ? gele -
ncittliel/cn , planlosen , muh ein organisier -
t e r , planmäßiger Büchervcrtrieb
treten .

Diese Erwägungen waren eS, die den So -

zialistisclzen Jugendverbaud veranlaßten , unter
dem ? ! ainen „Tckriftenabteilnng " eine Buch -
g e in e i n s ch a f t ins Leben zn rufen . Tet ^Ber -
windet «! ! int September 1921 faßte diesen Be¬

schluß . der mit Jänner 1922 in Kraft trat . Durch
eifrige Propaganda wurde erreicht , daß gleich im

ersten Quartal faßt 1000 organisierte jugendliche
Mitglieder der Biichgeiueiuschaft wurden . An »

fangS herrschte zwar starkes Mißtrauen gegen -
über den Leistungen der Schristenabteilnnä , als

aber die erste Lieferung kam , war eS verschwun¬
den und belle Begeisterung für diese neue Ein -

richtung blieb zurück . Tie Bücher , die geliefert
werden konnten , hätten im Buchhandel daS Bier -

sacke gekostet . Inzwischen ist die Anhängerschaft
der Bucl - iemeinschift immer mehr gewachsen .
Mehr als zweihundert Funktionäre arbeiten in

selbstloser Weise für diese Institution .
Der große Wert dieser Buckgemeinsibaft be -

ruht vor allem darin , daß «S möglich ist , durch die

Jvaeud ' rganisatian mit der Schriflenabtcilung
in die kleinsten Tärfer . wohin oft das ganze Jahr
außer dein „Lustigen Bildci . eilender " kein Buch
kommt , einzudringen nnd gute Bücher zurück ; «-
lassen . Ferner , daß die Aivglichkeit besteht , die

geeigneten Bücher auszuwählen und gerade

jene zu liefet », die die Jugendlichen lesen sollen .
Daß dcineben der B o r z n g der Billigkeit
nicht der letzte Grund für das Gedeihen der In -
stiitition ist, ist selbstverständlich .

Tie dreißig Bündchen , die im Jahre 1922

zur Auslieferung gelangten , können ihrem In -
halte nach in folgende Gruppen gegliedert wer -
den : Sozialismus nnd Jugeudl - ewegung sieben
Bäud . hen , Naturwissenschaft und Hygiene sieben
Dändchen , zehn erzählende Dichtungen , zwei Ge -

dichtanthologien , eine Ludwig dichter - Mappe ,
eilt Fremdwörterbuch , ein Liederbuch und einen
Jungvolk Kalender . Im kommenden Jahr ist
ein weiterer Ausbau der ©iicfigemcinfchoft ge¬
plant ! eS ist beabsichtigt , ve»schieden « Werke selbst
zu verlegen .

Die Organisation der Buchgemeinschast er -

folgt in der Weise , daß jeder Jugendliche , der sich
ihr anschließt , wöchentlich um 1 Krone eine Marke
kauft , soniit im Jahr 52 Kronen einzahlt . Diese
Marken tveiden aus Karlen geklebt . jedeS Bier -

teljahr Vierde » diese Karten mit 13 Marken ein -

gezogen , worauf die Zustellung der Buch « er¬

folgt . Tie Auslieferung findet im März , Juni ,
September und Dezember statt . In jeder lokalen
Jugend rganisali n ist ein Genosse , der womög -
lich selbst Bücherfreund ist, bestimmt , der die An -

gelegenheiten der Buchgemeinschast besorgt .
Wenn man bedenkt , daß es Lehrlinge und ju¬

gendliche Arbeiterinnen sind , die materiell seblecht
bestellt sind , trotz der Krise im Vierteljahr « 13 K

für eine Bllcherspartassa ausbringen , so kann man
mit den Leistungen der Buchgemeinschast vor -

läusig gewiß zufrieden sein . Sie ist eine re -
polntionörc Tat ! Tausend jugendliche Ar¬
beiter und Arbeiterinnen bekommen im Jahve
30 Bücher , tverden zu Bücherfreunden erzogen ,
können sich in der Jugendorganisation durch die

Buchgemeinschast den Grundstock zu einer eigenen
Bibliothek legen , die sie erweitern nnd vergrößern
werden , wenn sie erwachsen sind . Die Bücher
werden aber nicht nur von den Beziehern , sondern
von der ganzen Familie , im Nachbar - und Ber -
>vaiidte »kreile gelesen und erfüllen somit vielfach
ihren Zlvcck .

Gewaltige Perspektiven eröffnen sich, wenn

da », waS Jugendliche mit schtvachen Kräften be -

gönnen haben , von Partei und Gewerkschaft im

großen Still nachgeahmt würde . Es müßte mög -
lich sein , daß trotz Arbeitslosigkeit und Krise min -
bestens 10 . 000 Arbeiter glfnnden werden , die be «
reit sind , in der Woche einen bestimmten Betrag
für ihre geistige Befreiung und für die Aufklärung
ihrer Klasse anszubringcn . Wenn von einem

Buche 10 . 000 Eremplare benötigt tverden , kann
e8 im eigenen Verlage erscheinen . eS besteht so -
mit die Möglichkeit . daS wucherische kapitalistische
BerlagSgeschäft und den bürgerlichen Buchhandel ,
die sich an den GelsteLprednlten lebender und toter

Dichter bereichern , auszuschalten . S. zia ' istilche
Dichter müssen verhungern nnd an der Mensch -
heit verzweifeln , weil sie keine Verleger für ihre
Werke finden . DaS Proletariat könnte ihnen und

sich helfen , wenn es nur wollte . Alle wirklichen
Künstler würden lieber fürs Proletariat schaffen ,
als für den . Kapitalismus . DaS Proletariat hat
sich seine wirtschaftlichen , politischen nnd genos¬
senschaftlichen Organisationen geschossen , um sich
gegen die Entrechtung zn wehren oder unobhän -

gicz zu machen . Selbsthilfe muß auch hier
möglich sein , eilte Kons u » , genossen schaft
de « Geistes gehört durcljauS nicht in daS

Reich der Utopie . Das Proletariat ist dazu be »

rufen , auch auf diesem Gebiet « sich selbst zu be -

freien und Erneuercr zn sein .
Ernst Paul .

EeMen . leset nnd verteilet die

Slrbeiterprekse .

MMiiM null SM » «
Die Arbeitslosenunterstüyung .

Verlängerung des Gesetzes .
Tie Gültigkeit des Gesetzes über die Arbeits

losenuntcrstützung endet mit 31 . De embcr 1922 .

DcSĥ ilb legte die Regierung der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses eine Vorlage vor , nach
der die Wirkst . mkeit des Gesetzes bis zum 31 . De -
zember 1923 verlängert wird . Weiters beantragt
die Regierungsvorlage einige Aenderun -

gen des bisher geltenden Gesetzes ,
soweit eS die Länge der Unterstützung , die An -

Meldung freier Stellen beim ArbeitSvermittlungS .
amt , die Erteilung der Unterstützung an arbeite »

lose Angestellte , welche anS dem Betriebe zwar
nicht entlassen , aber wegen vorübergehender Ein¬

stellung ausgesetzt wurden , betrifft . Neu ist auch
die Bestimmung , daß auf Verlangen deS Ent¬

lassenen die Bestätigung über die Arbeitslosigkeit
mit der B e g r ü ti d u n g der Entlassung
zu versehen ist , die Erweiterung der Durchfüh¬
rung von NvtstandSarbeitcn zugunsten der Län¬
der {(Matte), die Beseitigung des Rechtes physischer
Personen zur Beuntznng der Arbeitsleistung von

Personen , die durch den Staat unterstützt werden ,
und endlich Bestimmungen über die Aufsicht d . S

Ministeriums für soziale Fürsorge bei der Durch -
sührrutg von Not | taud &ui >e>ten .

Gegen den geplanten An ' rhin ^ u » , *mc

Staatsangc stellten .

In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten
Hauses habe » die Abgeordneten ©cuo, ; cu
Grünzncr , Taub und H o s s in a n n an die

Gcsaintreg . erung ein « dringliche Jnterpellalion
betreffend die gesetzliche Regelung der

Bezüge der Staats - und öffentlichen Angestell¬
ten , sowie der Angestellten der staatlichen Unter -

nehiunngen und Fonds für das Jahr 1923 ge -
richtet .

In der Interpellation wird u. a. gesagt :
Mit den Gesetzen vom 21 . De cm ber 1921 . Nr .

195 und 473 , wurden die außerordentliche » mo¬

natlichen , früher vierteljährlichen Aushilfen und

die monatlichen NolauSh . lseir der TtaatSange -
stellten und der bei staatliche « Unternehmungen
und Fonds beschäfi igten , sowie die Teuerungszu¬
lagen der Angestellten der Selbstvertvaltungs -

körper für daS Jahr 1922 festgesetzt . Ferner wurde

mit Gesetz vom 13 . Juli 1922 , Nr . 251 . die mit

dem Gesetzt vom 21 . De ' . ember 1921 , Nr . 495 ,

durchbrochene Parität der Bezüge der Lehrerschaft
mit den Staatsangeslelllen zum Teile wieder her -
gestellt . Da die Gesetze Nr . 495 und 478 mit

Ende dieses Jahres ablausen , so ist eS notwen¬

dig , daß die Nationalversammlung auch recht -
zeitig in die Lage kommt , über die weitere

Geltungsdauer für daSJahr 1923

Beschluß zu fassen . Tic Negierung hat

zu w' ederhollen Malen von der Regierung zuge¬

sagt worden . Aber auch zur Behandlung dieser

bringenden Fragen hat die Regierung dem -franse
noch keine Gesetzesvorlagen unterbreitet . Da der
Termin dcS Fnsten . ablaiifcS der obenerwähnten
Gesetze nun immer naher heranrückt und in den

Kreisen der Staats - nnd öffentlichen Angestellten ,
sowie der Eisenbahner und Lehrer der Verdacht
Platz greift , daß in geheimen 33 c v a t u le¬

gender Regierung mit den Koali -

tionSparteien ein Anschlag ans die
E x I st c » z b c d i Ii g n n g e n der ö f s e n t -
l i ch c n A n g e sl e I l l « n geplant i st, so
stellen die Geferiixpen an die Gesc . mtregierung
die Fragen :

1. Ist die Regierung bereit , dem Abgeord -
nekenhausc unverzüglich bekannt zu geben , welche
Gcsetzesvorlage » sie hinsichtlich der Regelung de «
malcrievcn Bei hollnisse der Staats , und Lsfenk -
lichcn Angestellten vo . bereilet hat ?

2. Ist die Regierung bereit , über den Inhalt
dieser Entwürfe unverzüglich mit den zuständigen
GewerlschasiSorgemisaiioncn in Verhandlungen zu
treten ?

Die Wcikderuerstank ! tchung .
Ein BodenresormcniSschnß deS Verbandes deutsche «

Setbstvern - oltnngstörz er .

Mit Rücksicht aus die geplante Wälderver -
staatlichnng l >n der ' Vorstand deS Verbandes
der deutschen S e l b si v e r >v a l t u n g S .
kö r Pe r in seiner Sitzung am II . November I92S
beschlossen , einen B o de n r e f o r m a u S s ch uß
einzusetzen , der den Zir-eck bat , den Selbswertvab »
tttngölörpern den Besitz und die Benvaltung ihrer
Wälder zu sichern und ihre gesetzliche Anwart¬
schaft auf Zuteilung beschlagnahmten WaldbcdenS

zn vertreten .
Tie konstituierende Sitzung das ?!uSseh ' . isseS

unter 3?e»rsitz deS Abgeordneten Genossen E z c r «
mal fand Dienstag , den 28 . Ncwember vormit -
was in Prag ( Zlndolfinuin ) statt . Dem Ausschuß
gcliören an : der Klub der dentsclieit Sozialdenw «
traten , des danrsch. ' it parlamentarischett P <rl >ai ?des ,
Vertreter der deutsch . ' » Selbstverwaltungekörper ,
des ZcntralverbandeS der deittschen Aüterbeainte »
und Angestellte », des Verbandes deutscher Land -
und Forstarbeiter , ferner Forsttechniker als fach -
männtsche Berater . Als Vorsitzende dcS ' Ans -

schnsseS wurde Abg . Zierhut , a ! S Stellvertreter
Al' g. Genosse S ch w e i ch h a r t und atS Schrift¬
führer Bürgermeister Genosse U b l i t Graupen
gewählt . Nach eingehender Wcckstelreda wurde ein «

Reihe zweckdienlieh - cr Beschlüsse gefaßt , deren

Durchfichrnng im Einvernehme » mit de » Gemein -
den und tPezirlcu , sowie den sonstigen ' Beteiligten
in allernächster Zeit erfolgen wird . Der Ausschuß
wird u. a. bei den massgebenden Regierung stellen
vorspreche » , um eine Klarstellung der Absichten der

Regierung zu erhalten und die Interessen der

deuisclzen Selbsttverw «alNiiigekörP ' er , sowie der Gü -

terbcauue » , ?lngestetlten und Arbeiter zu ret -
' <" <<" ■ Die Gemeinden n. . d Bezirke erhalte,frnü **
! Mesungen im Wege des Be bandet der Sckbstvev -

wie über ihre Absichten hiiisichtlich der Festsetzung
der Zulagen für das Jahr 1923 die Ceffentlich -
feit nuchentisch inforniiert . Tie Regierung hüllt
sich in tiefe » Stillschweigen und ruft
dadurch in allen Kreisen der Staats - und öfsent »
lichcn Angestellten , sowie der Eisenbahner und

Lehrerschaft große Beunruhigung her -
vor , weil b e fi'i r ch t c t wird , daß die Regierung
ebenso wie im Vorjahre dcS Parlament und die

Organisationen der Angestellten i in letzten
Augenblick mit fertigen Entwürfen
überrumpeln werde , um die Nationalver¬

sammlung unter Hinweis auf die ablaufenden
Fristen wieder in eine Zwangslage zu ver -

fetzen und jeden Widerstand unmög «
lich zu ina ck e n. Außerdem ist die gesetzliche
Regelung der Stabilisierung der Gehälter und

Ortszulagen , sowie der Bezüge der Ruheständler

wallnnstt - lLtper . Zuschriften sind zn richten an
de » B o d e n r e s o r m a u s s ch . » ß d. ' S Verban¬
des der deutschen Selbstverwatlnngskörper in

Prag - Weinberge , Jungmanuova 31 .

Ein VolkSernähnmgsinslÜttt . Ans Grund der
im verflossenen Jahre im Ministerium für Belfö -

; ernährnng at >gelMlienen Enquete über das Pro -

jeft der Errichtung einer Anstalt zur Ucbcrpriifung
der Nahrungomittel wird vom genannten Mini -

steiunt ein derartiges Institut in der Tscheche- sie »

, wakischen Republik ins Leben gerufen . Die An -

i stall Ivird ztvci Abteilungen besitzen , deren eine der

i sanitätspolizeilickeit Kontrolle der Nahrungsmittel
' dienen wird , wahrend in der zweiten ' Abteilung
• die Mittel zur 3tcrbcffcniug der Volkserimhrung

geprüft werben sollen .

Co(>t>rt (rtt 1022 0» t ( t Ttntit . Certac .
iBctlin - falcnlee .

Rs » » aal « A flmtmxxi
Zloman von Upion Sinclair . ( 24)

Autor Uebersetznng von Hermynia zur Mahlen

„Geschäfte, " sprach Zimmermann sinnend
„ Also sind eS die Geschäfte . . . "

„ Ja . die Geschäfte, " unterbrach ihn T. S

„ Die sind es . " Er dämpfte die Stimme , blickte

sich nach alten Seiten um . „ Nebligen » ist eS a »
der Zeit , daß auch wir geschäftlich reden . Herr
Zimmermann , ich will Ihnen gegenüber ganz
aufrichtig sein , mit offenen Karlen spielen . Ick
las eben die Zeitung , erfuhr von den Wundern ,
die Sie tun können — Kranke heilen , Mobs be-

ruhigen und so weiter — und ich glaube , ich muß
mein Angebot erhöhen , Herr Zimmermann . Wenn
Sie den Kontrakt , den ich in der Tasche habe
unterschreiben , so zahle ich Ihnen tausend Dol¬
lars die Weche . Was sagen Sie dazu , mein

Freund ? "
Zimmerntan sagte gar nicht «, nnd der Film

könig malte ihm di « künstlerischen Trinmvhe
ans , die er erringen würde . „ Ich würde für Sie

einen Film machen , wie er n<' ch nie gesehen war -

den ist . Sie können in dem Stück tun , was Si «

wollen — alle « tun , wa « Ihnen Freude macht ,
brauche » nichts zu tun , was Ihnen widerstrebt .
Dies bat ich noch keinem Wiensch ' n an ; Sie aber

kenne ich Herr Zimmermann , verlange von

Ihnen bloß , daß Sie Kranke heilen , MobS be -

ruhigen , wie Ei « es heute taten . Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort , will es auch , falls Ei » es wol -

len , in den Kontrakt ausnehmen , daß ich nur

Bilder auS der Bibel ausführen Werde . "

„ Das ist sehr freundlich von Ihnen . Herr
r . E. , und ich danke Ihnen für da » Kompliment ,

doch fürchte ich , Sie werden für meine Rolle

jemand anderen suchen müssen .
„ Bedenken Sie d- . ch, Her ? Zimmermann ,

WaS eS für Sic bedeuten würde , jede Woche

tausend Dollars zu erljalten . Sie konnten alle

Kinder der Streiter füttern . Meincltveg - . ' n dürf¬
ten Sic auch nieine eigenen streikenden Arbeiter

füttern , falls in der „ Ewigen Stadt " ein Streik

ausbricht . Tausend Dollars die Woche sind ein

schönes Stück Geld . "

„ Das weiß ich . mein Freund . "

« Mehr noch; ich bin bereit , Ihnen bei Un¬

terschrift des Kontrakts fünftausend Dollar » zu

zahlen — mit diesem Gelbe können die Streiker

vielleicht sogar das Prinz - Restanrant besiegen . "
Und als Zimmermann noch immer den Kops
schüttelte , fugte er hinzu : „ Ich gehe noch höher ,

mein Freund , aber dies ist mein letzte « Ange -

bot . Ich bin bereit , Ihnen fünfzehnhundert Dol -

lars die Woche zu zahlen , habe noch nie einem

unbekannten Schauspieler soviel gezahlt , nnd ich
glaube , in unserer Branche hat auch kein anderer

dies getan . " . . .
Aber Zimmermann schüttelte noch immer

den Kopf .
„ Wollen Sie mir sagen , weshalb Str nicht

auf mein Angebot eingehen , Herr Zimmer -
mann ? " . , Äi

„Freilich . Sie sagen , ich solle für Sic die

MobS beruhigen , d ch gibt e « in Ihrem Geschäft
MobS . mit denen ich nicht fertig werden tonnte .

„ Was für Mobs ? "

„ Unter anderen auch Sie selbst . "

"ÜUja, Sie sind «in Mob - - rn Gelbmob ! Sie

erstürmen die Seelen der Männer und Frauen .
Es bedarf einer größeren Macht , um init Ihnen

fertig zu werden . " . . . . » . . . .
, ^Jch versteh « Sie nicht, " sagte T. E . hilf ,

los ; «r überlegt « ei » wenig , führ da » » fort :

„Ich gebe ja zu , daß ich ein vulgärer Mensch
bin , Herr Zimmermann , und auch meine Filme
sind nicht hohe Kunst . ' Aber wenn Sie mit mir
arbeiten wollten , so würde » wir Erziehiuigssitme
machen . Si « sind , was man einen Propl ) eten

nennt , haben der Welt eine Botschaft zu brin -

gen ; weshalb wollen Sie nicht , daß ich fttr Si «

diese Botsckjast verbreite ? Benützen Sie meinen

Apparat , so können Sie zn einer Milliarde Men -

scheu sprechen . TaS ist kein Scherz ; ich bringe sie
alle zu Ihnen — die Japaner , die Chinesen , die

Neger — die wollköpstgcn Schnxtrzen , di « Ihre
Missionäre fressen , wenn sie zu ihnen kommen .

Ich biet « Ihnen die ganze Welt an , Herr Zim -
mermann , Sie könnten der - Herr sein . "

Zimmerntann wnrde jähling » sehr ernst .
„ Mein Freund, " sprach er , „ vor langer Zeit
lebte ein Prophet , dem wnrde die 3v « lt ange -
boten . ES wird unS erzählt : „ Wiederum führte
ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen
Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und

ihre Herrlichkeit und sprach zu ihm : daS alle ? will

ich dir geben , so du niederfällst und mich an -

betest . " Erinnern Sie sich dieser Erzählung .
. Herr T. S . "

„ Nein ich bin lein Literat . " Jedenfalls aber
bemerkte T. S. , die Geschichte sei nicht gerade
schmeichelhaft für ihn . und er zeigte , daß er ge -
kränkt sei. ,L ?ch sage Ihnen , Herr Zimmermann ,
kennten Si « mich besser , Sie würden mich nicht
einen Teufel nennen . "

Der ander « legt « dem großen Mann die
Hand auf die Schulier . ,L ?ch glaub « es Ihnen ,
mein Freund , ich hasse die Sünde , aber ich liebe
den Sünder . Wissen Sie was , komme « Sie heute
mit mir Mittagessen . "

„ Mittagessen ? " fragt « T. S . verblüfft .
„ Ich Dinierte gestern abend mit Ihnen .

Kommen Sie jetzt mtt mir Mittagessen . "
JBio , Herr Zimmermann ? "

„ Als ich mit Ihnen ging , fragte ich nicht »
wohin Sie mich führen . "

Zimmermann winkte mir nnd Everett , dem

Sekretär , und Ivir vier verließen das Zimmer .
Ick befand mich ebenso im Ungewissen wie der

Filmkönig , doch schwieg ich. Zimmermann führt «
un « zum Fahrstuhl , und dann ans die Straße
hinaus . „ Nein, " sprach er zn T. S. , „ Sie brau -

che » nicht Ihr Automobil zu benützen . Wir gehen
bloß um dt « Eck «. " Er schob seinen Arm in den
des Filmköiiigs und führte ihn die Straße « nt -
lang — zur geringen Freude feinet - Opfers , den «
bereits folgte uns eine erstaunte Menge . Di «
Lent « hatten schon die Nackunitiagsblätter gelesen ;
es war nickst länger möglich , unbemerkt dahin »
zuwandeln , zusammen mit einem Propheten , der
eben von Gott kommt nnd schon' vor dem Früh »
stück Kranke heilt und MobS beschwichtigt . T. S .

biß die Zähne zusammen , ertrug geduldig alles ,
hoffend , es werde ihm zn seinem Kontrakt ver »

, Helsen .
Wir bogen um die Ecke , » nd da ich lah , waS

vor uns lag , schrie ich fast vor ' Vergnügen . ES
war zu gut , um wahr zn sein ! Zimmermann
hatte von den Streiken , erfahren , wo sich ihre
Streikkiiche befand , und nun schleppte er mit
tvaghatsiger Kühnheit den Filmlönig dorthin .

Wir betraten einen leeren Schuppen , in dem
bloß lange Tische und all « ungehobelte Bänke
standen . Hier saßen in Reihen Frauen und Kin -

der ; vor jedem stand eine Tasse dünner Suppe
und eine Blechtasse mit einem hellbraunen Ge -
tränk , das man aus Höflichfeii Kaffee nannte .
Di « Statisten von T. S. ' Movfzenen halten ei »
demrtiges Mahl verachtet , aber nun sollte T S .
«in guter Kerl sein , auf einer ungehobelten Bant

, sitzen , et verzehren .

( Sortierung folgt . )
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Sic Sltie ?artltntn ton TeucruniVStiijcfjUißcn tu ! Weise den Batiken zur Bersügung steht . D' e aus

de » Vi tilgen der . ä : irgkbelchädii,tcn für dc. S Jahr ' der Rückkehr zn normalen ticfufortfcljcit iiiid Wirt - -

1923 . Durch Mo i >cm fU ^ ccrb ' nr. cnfjftufe vorlie - fofroifrlitficrt PcrJiöltniffc » onlfdrlnficnbcn wCtjnne «

« ende Nove - tierung des tzVtf <e«. durch welche « die riffelten brf : ef *en . nicht bloß in unserem . ^mote,
Auszahlung eines TruertttigSzuschlmz «« - u den Be - ! sondern m ' cü in den ttwdln . irendcn ivcit « nutz

tilgen der K, iec -c-besch- Riigxp «regrll wird , soll 1 : iordetirop >: isckien Staaken « nd » nd dort vtelfach

eine Vorsorge Mti. pt-' rf-r notreffen wer ' ernsteren Pftawfterf nff ' bft nnS . abei wurde

den . D « S Gelev vom 20 . Fed- er 192 ? . ^thl 1 i2 ! detont , daß die kritische Sititation der erwähnten

in der Iassiü ' g doc> KesedeS dem . ?S. Innrer ' . 9??. Bank nicht auf bte wirtschaftliche Gescimtlage ,

Zahl 89 bestimmt im 5 12, baß für die Zci : der sondern auf die nicht fachgemäße und

außerordentlichen TeuerunMerhältnisse ein Teue -

ruug ' zuschlaa zu den Bezügen der KnogSbcschädig -
len aukbvzahlt wird . Die Regierung wurde zur
Vorlage de » vorliegenden Awiragc » durch die Er -

wägung bewogen , daß die PorauSlctzuugeu für
die Gewährung eine » TeuerungSznschlagcs , also

die Teuerung aller Lebensbedürfnisse und die

Arbeitslosigkeit bisher fortdauern , daß aber die

Situation sich dadurch komplizierte , daß die leite «

rungbverhältnisse sich zwar besserlkn , andererseits

aber sich der Stand auf dem Arbeitern «rite der «

fchlechleite . Ts ist sicher . daß flogeiiwartta die

wirtsd /afllichen und Teuerttne ^verbälinille noch

nicht genügend geklärt sind , sodaß man aus der

bisherigen Verbesserung der ZeuerunakverhaltNisse! m der Debatte

nodt nicht einen endsgilri ^tt Schluß rücksichlltch
der Erniedrigung oder gar Beseitigung de § ^eue -
rttngsznschlaae » trieben tann . T<sl ) al ? belaßt die

Novelle iiuwiidh ' tt den Teuenmgkzuschlag und er «

mächtint weiter die Regierung , ihn nach den Wirt «

schaftlichen und TenerungZvechÄlnissen e » regeln .

Ein ZwangSliquidator für die Verteilung der

Baumwolle . Tie Regierung hat in der gestrigen

Schling de » Abgeordnetenhauses einen Gesehen ! «

wurf auf Einsetzung cincS Zwangsliquidators für
die Verteilung der Baumwolle und der B. iumwoN -

garue , welche für vom Staat garantierten Kredit

angekauft wurden , eingebracht .

Tie weitere Auszahlung der TeucrungSzu - . ..
tchläg : zu den Bezügen nach dem Gesetze über die ' fer Woche stillgelegt worden .

PcnsionSversid ^rung bildet Gegenstand eine » Ge - " »- ' - r - - 5 - - * — ' -

seheiantrageü der Regierung . Di « Regiert ! ng be «

antragt die Berlanaeruna i >er Bestimmung über

die TcueningSzulchläge , die nach dem bisherigen

3ürl »
Berlin

nicht immer g e w i s s e n h a s t e Leitung
des Institutes »urazuführen ist . Bei dem Berichte
über den Devisenmarkt wurde konstatiert , daß
der KurS der tsibedioftowakischen Krone sich in
benterlenöwerter Weise stabilisiert hat . und daß
in absehbarer Zeit stärkere Schwankungen nicht

zu befürchten sind . Rad , Erledigung einiger Dan «
und Personalangelegeuheiten wurde über die nach
Deutschland , Belgien , England und Frankreich
unternommene Reise einer Studienkom »
Mission berichtet , an der außer den Berne *
lern der Finanzverwallung , deS obersten Kon -
irollamtcS und de ? Postscheckamtes auch das

Bankamt de « Finanzministeriums tcilnahin . und
in der Detotte über die Ereignisse erörterte der
Finanzminister in interessanter Weise die Mög - ®M« t
tich ' pit . and ) bei uns die Einbürgerung des bar¬
geldlosen ZahlungSverkehrcS zu fördern .

Ein YandelSprelSrat . In Durchführung des >
Gesetzes betreffend die Regelung der Statistik des
Außenhandels ist ein - Handelspreisrat beim Sta « !
tistischen Stvatsamte errichtet worden . Außer Be - i
amien ge- hören ihm auch Fachntänner aus den i
Kreisen der Industrie , deS - Handels und der Land - ]
Wirtschaft an . Ter HandelSpreisrat gliedert sichs
in LI Fachabteikttnzzen . Zweck diese ? Preisrate «!
ist die genaue Durchsühruing beziehungsweise Kon -
trolle der Handelsstatistik .

Die Notenpresse in Deutschösterreich ist in die -

sich auch schon ein Mangel an qualifizierten Ar «

beitSkräften bemerkbar . Dies ist auch der Grund
der Lohnerhöhungen , tveldjc in den einzelnen
Branchen bereits eingetreten sind . Unter der

Wirkung deS eingetretenen Arbeitertnangels be¬

ginn ! sich mich die Meinung der Oeffentlichkeit in

Bezug auf die EinwanderungSgefeh «
g e b u n g zu ändern . Man weist darauf hin ,

daß im laufenden Jahr bisher nur 304 . 000 Per¬

sonen . darunter unverhältnismäßig viel Kinder
und Frauen , zugetvandert und etwa 196 . 000 ab -

gewandert find . Somit ergibt sich aus dieser
Quelle ein Zuwachs der Bevölkerung von wenig
mehr als 100 . 000 Personen , deren Brauchbarkeit
für die produktive Arbeit überdies keineswegs
eine durchgängige war . ES mehren sich daher die

Stimmen , die auf eine schleimige Aendernng der

Eiuwanderergefehe dringen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone » rotiert in :

Schw . ftrant 0 ' 10 . 05
VUart 200 . 02

dfterr . « r . 5557 . 00

Züricher Schluftkurse .
7' erlin . .
Wien . .
4' rap . . .
. - - wlland .
Aew Jork
Lanoon .

<V00. 2">
O' On. 75

16' ftö
212110

6*87
24 - 28

Pari « . .
Mailand .
? iudovelt .
Belgrad .
Warschau .
Wien nelt .

. 37 - 40. ri0
25*80 . 00

0*22 . 75
o- oo . oo

, 003 . 50
0- 00 . 00

Präger Kurse .
Geld

Gesetz in Gc - l ! ung stellen bis zu einer Neurege «

liiug . welche die Regierung im geeigneten Zeit -
punkte im BerorduunaSwege durdptthren wird .
— AuS denselben Gründen wird auch eine Novelle

des Gesetzes über die Verlängerung der Teue¬

rungszulagen zu den Alters » ttndInvali -
di tä t Sb ez t ' tg en im - H u 11 f ch i nc r Ge¬

biet von der Regierung vorgelegt .
Ter künftige ZuckerpvelS . Alm . «Genosse Dietl

Hat , wie wir bereits gemeldet haben , in der stän¬

digen Kcitfimtentcnenaueie einen Antrag einge¬

bracht . worin <r aus die drohende Gefahr einer

Zucke cPrciSerböhung antzmerksam macht und den

Minister für Boltderuä - Hrung » m sein Einschrei -
: en ersucht , damit die Ercähuno deS IuckrrpreiscS
unmöglich geinackt wird . Die „ Rarodni Listy ", das

Blatt deS tsd ) echischen Finanzkapitals und der

Zuckerbarone , versuchen nun . diesen Antrag ladjer «
lid ) zu machen und erzählen , daß die Zuckerkapita «
liswn in ihrer uusd >uidsvollen Reinheit nicht da -

ran denken , die Zuckerpreise zu erhöhen . Wenn
^

diese Tatsach - : wal ? ? ist , dann begreisen wir nicht ■
die Aufregung der „ Rarodni Lisch , die sich in
einer vollen Spalte mit dem Antrage des Ge ° ^
uoffen Dictl beschästigen . Wenn die Zuckerind ! ! - j
ftriclfen nicht daran Milien , die Zuderpretse zu er¬

höhen , da » « würde e ? genügen , wenn sie diese ,
Tatsad ) e einfach feststellten . Ihre Aufregung ist
bei best Beweis dafür , daß ihnen ihre Kreise !
durch den Antrag deS Genossen Dietl gestört wur - !
den . Ein anderer Beweis ist übrigens der immer
fühlbarer hervrrtretende Zuckenuangel . Tie In - '
dustriellen wollen eben den Zuckermarkt auShun - j
gern , um dann leichter den Preis erhöhen zu kön¬
ne «. Der aufgeregte Artikel der „ Rarodni Lisch "
ist also eine Mahnung an die Konsumenten , ge -
aonübcr den Umtrieben der Zuckerbarone ans der
Hut zu sein .

Die tschechoslowakische Arbeitergemeinde nnd
die Wirtschaftskrise . Die Arbeiterkonferen ; der De .

legierten der in der tsd >ed) oslowalisd >: n Arbeiter -
gemeinde vereinigten Gewerkschaften (tschcch. Ra -

tionalsozialiste ») hat in Prag eine Konferenz aüge -
hatten . Gegenstand der Beratung war die Herr -
schende Arbeitslosigkeit . In der ange -
nominellen Eutsdsticßung wird gefordert , daß die

Regierung die wirtscl >iftlidi Schwad ) : » unterstütze
und daß and ) die Unternehmungen und Banken

durch Einschränkung der Gewinne und Herablet -
zuna der Zinsen Opfer für die Konsolidierung der
Verhältnisse bringen . Weiter wird verlangt : euer -

gisch : PreiSabbaual ' . ion , Bekleidung und Berkösti -
gung der Sdplltindcr , Inangriffnahme der Sozial -
versichoriiiig , erhöhte Beträge fiir gealtert « Arbei¬

ter , Einberufung de » SozialisierungSauSschusic »
nach Beendigung der statistisdicn Borarbeiten be -

Hufs Fortsetzung der Verhandlung über die Ra¬

tionalisierung der Gruben und sditicßlid ) wird ge -
gen die Beunruhigung durch Gerüchte über eine
Reduktion der Bezüge der Angestellten protestiert .

Ein BeschwichttgungS ' Kommuniquee . DaS

Tsd) . P . A. verösfentlicht folgende Nleldung : Der

BaiilauSschuß beim Finanzmiitisterium hielt am
27 . d. M. unter Portitz dr » Finanzministers Dr .

100 boll . Gulden . .
IVO Mar :
100 lchwci ». strank .
10 i Lire
100 rrani . strankS .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
100 betg . FrantS . .
100 Dinar
100 öfterr . Kronen .
100 vom . Mart . .
100 magttnr . Kronen

1200 . 50
0- 82 . 50
589 . 25
150 . 75
220 25
142 . 00

31 - 47 . 50
20273

42 . 75
004 . 225
0- 14 . 25
1- 30 . 50

Ware
1254 . 50
0- 42 . 60
501 . 75
152 . 25
221 . 75
143 . 50

31- 87 . 50
204 . 2-

43 . 25
004 725
024 . 25
1- 40 . 60

Kunst und Bisten .

. . . _ _ Jreilid ) muß die i
Einsdiränkung gemacht werden , daß nun keine !
Banknoten fiir staatliche Zwecke gedruckt werden, !
während für die Bedürfnisse drS Wirtschaftslebens
weiter die notwendige Dbenge von Banknoten be -
reidgestellt werden muß . Tie EnNvertung der
Währung bat auch in Oesterreich eine große Geld -
knapphoit zur Folge . Die Industrie ist auf den
Bankkredit angewiesen und die Banken beschaffen
sich das Geld bei der österreichisdi - ungarischen
Bank . Die Stillegung der Notenpresse für staat - . Die Jüdin " , große Oper in ? Akten von H o -
liche Zwecke ist für die nächste Zeit dadurch mög - A « vy . cNeueS Deutsches Theater , 27. November
ltd ) , daß die Banken der Regierung dreißig Mit - 1922 . ) Erst nach vierzehn ohne besondere Anerkennung
lionen Goldkronen in Devisen gegen Golosd ) atz - gebliebenen Opcrnwerkcn gelang c» Salsvy mit der
schein « zur Verfügung stellen . Außerdem werden i „ Jüdin " , im Jahre 1853 an der Pariser großen Oper
in den nacfftten Tagen zwanzig Millionen Goldkro - 1 den entscheidenden Erfolg zu erringen . Indessen
ff ™' " Schatzschetnen zur Zeichnung aufgelegt - blieb . Halsvy das Glück de « Erfolges nicht treu ; der
loerorn . immer mehr zur Geltung kommende und die Opern -

Arbeiiermangel kn dmi Vereinigten Staaten , j bübne allmählich ganz beherrschende Meycrbecr trägt
Kaum hat eine leichte Besserung der Geschäftslage ! indirekt die Schuld daran , daß Haisvys sämtlicheIM XllM 4.- ,̂1 .̂«. t _ A_ - 1 ». », r* .. . I . f. . » f. l - , tf ! . « «!' ..

20 . November 1922 .

,ig die kaum ein halbe » Jahr nach der „ Jüdin " eni -

standcne komisd >e Oper . Der Blitz ( 2* eelnir ) erregte
größere » Aufsehen ; eine Oper übrigen «, die der Wie -

dem - wetkung wert wäre . Heute kennt die Nachwelt
von den 38 in ungeheuerer Fruchtbarkeit gesdinssenen
Bühnenwerken des großen französischen Komponisten
tatsächlich nur die „Jüdin " . Sie ist übrigens bis aus
den heutigen Tag Repertoiroper aller grotzen Bühnen

gebliebe », weil sie ein musikalisch und dramatisch
echte ? Werk und dabei von außerordentlid >cr Bühnen .

Wirksamkeit und Dankbarkeit für die Sänger ist . Tic

montägige Aufführung der „ Jüdin " galt gleich drei

Sängergastspielen ans einmal . Vollkommen bcsrie -

digt hat nur Frl . Hussa aus Graz als „Recht " ;
denn sie besitzt nicht nur einen ergiebige », schön ge.
Pflegten und auSdrndSsähigen hohen dramatischen

Sopran , sondern weiß ihn auch klinstlerisdi -geschniack.
voll zn verwenden und durch ein starkes dramatische ?
Talent zu unterstützen . Herr G r e v e al ? Kardinal
vermochte nicht zn überzeugen , trotzdem er über ein

genug große » und schönes seriöse » Baßmaterial vcr -

fügt ; denn seine gesanglichen Unmanieren , wie die

schiefe Mnndstellnng und der gegnetsd ) te Ansatz der
e- und i - Bokale wirken abstoßend . Herr S t e r n e ik
wird er kaum ersetzen können , dazu ist er schon viel

z» wenig pcrsönlid ) , um seriöse » nd Biisforollen sin -

gen zu können . Für den dritten Gast de « Abend » ,
Frl . L e 11 1 1 an » Aussig , als Prinzessin Endorin , Ist
Schweigen die beste Kritik . —est .

Neue » Theater . Heute Gastspiel Greve . Hussa
. . Der Freischütz ' , Donnerstag . Ritter Blaubart " ,
Freitag ( Erstaufführung ) , . Elnrisiaa halbe » Heiz ' .

Klein » Bühne . Heute Mittwoch . Wauwau ' ,
Donnerstag Derhnndsvorstellnng . Vatermord ' ,
Samstag und Sonntag Gastspiel Dergan . Elortssa »
halbe « Herz ' , Sonntag nad ) m. . Wauwau ' .

LereinsnachriÄten .
gentralverein der Angestellten In In -

dnstrte , Handel und Verkehr , Ortsgruppe
Prag , Flignerovo « am . 4. DonnerSiag , den
SO. November 1922 im Berein deutscher
Arbeiter um 8 Uhr abend » wichtige An ? ,
schußsitzung . 1233

in den - Vereinigten Staaten eingesetzt . späteren Tpemwcrke nahezu unbeachtet blieben .

des Finanzministeriums
vom 17 . November 1922 , Z . 130 . 409/27 . 673 .

Mit dem rinsniireset/o vom 10. Deromber 1021. Z. 470. S. d. O. n. V. , ( Art . VI , Absats 11 wurde derFiuanzrn » mster ermttchtlfft , dlo lin Laufe den JnhroH 1022 fälligen Htnataachuldbuträge xu prolongieren ,
werdenden

dieser Ermächtigung wird die Finanzverwaltung die am 81. Dezeinbor 1022 fMlllg

den Besitzern derselben , anf Ihren Wunsch
neue Kassenscheine umtauschen .

gegen

abschnitt
wurde die Situation der tsd ) ed)oslowakifd)en
Bankinstilnte bcsprodicn , und cS wurde festgestellt ,
daß kein Anlaß zur Beunruhigung besteht , und
daß der Fall der niährisd ) - sd>lesisd ) cn Bank ver >
eiiuclt bleiben wird . Es wurde auf den unge¬
wöhnlich niedrigen Wechselbcstaud de » Bank -
«rntcS verwiesen , lowie auf die Tatsad ) e, daß die
gesamte Verschuldung bei dem Bankamte gegen -
wortig bloß 1889 Millionen Kronen gegenüber
4a1ö Millionen Kronen vor Jahresfrist beträgt ,
und auf die gewaltige Kreditreserve , die auf diese

. nonon . mtt dorn Potiiin *oin 81. Deumher 1922 Tnr . elinnea Kn. M. nsohplno werd . n mit iwothniW ' ibrlKt -ii «iii L Jnll 19. 1 und 81. Deiembnr 19*8 ftllllfrrn Kupons In Slllolten zu Kl MI. - , 8,Ml . - ,M. OM und . 0IJ . 9M. —uiii ! «oi {»neq und «lud »in II . Duiioibsr 1928 fulllj, ,
Ute Kansunftchuino werdun wie hie Jelit PupllUrdetierhelt «enletea .

Reken no?tlmmunKen .J4hrUB,r d ' r K,plUI " fordoruu * » " d d,r Z,nMn « • " « <»• »IlirsnelM « ( Matt -
Tlteae neuen Kneaenachctne werden In twelerlel Arten »■■{re ^eben , nnd zwar :

L Slenerkeaeenaebelae , mit denen die Stenern analog den au 81. Dezember 1922 fBlIl »werdende ! ! Kassenscheine ! ! hoiahlt worden können .
1 gewöhnliche za Steuerzahlungen nicht geeignet # Keeeegeehelne .

Die neuen Kniweuachelne werdun gegen alte Im Verbbltnle 100 ftlr 10U nmgeUnaeht ,
* u uk

11) 1 0,8 d( r Stenerkaaaonaohetne kSnnen die mm 18 Dezember 1822 Steuern oder Oebtthren eamtKunebHr tanagenniiimim die Vermngenaelignbe nnd Vermngeniiuwaebaabgabel bei der Stanteaentral .
u" i ? v Fa *- b ®1 "i 1? 1) Slanuflnanxknaaen . beim Oefkllaauw in ?r »g. Ilaiiptiollamt In Brünn nndellcu Stent . - und athdtisnben Sleuerkinteru gozalilt werden ; die 9»/ . Kuponztueon vom 1. Jlnner 1K&bezw . - lalle die Zuliluiig naob der lloniirlerung da . Juliknpona erfolgt - vom t. Juli 1023 ble tumZoblongetage exkluaive . werden gleiohfalla auf Steuern und Oebühren aamt ZubohOr TerroohneU

bezw . p
DroÄÄt d

i"S ? Ä, ™ " " K—nrnhalnen . waok . DmUnaeh
L bei den Verbandaaktlenbanken und Ihren VlUalaa ,2. beim Verband der VoriebuUkxaaen ,
S. beim llaiikamto de » KJnanamlnliterlam « and deinen rillalta ,1 beim Poet . abeukamle In Prag

' ri ?ii 8T"r . ' B i
,l8r w jl «e, da # dla lleelttar gelaganUleh dar Anmaldnng dan am v . Dazambar im »F»l " gkelt galangendea Kaenoneoheln Obergeben nnd die Prolonualioneanmeldung nnlerferU - e?- mäAnmeldung Int lUngatene ble zum 10 Dezember 1022 Itiklueivo vorzunehmen " Dl # bf» au dleUm Terml, ^zum v,nleu - . uk uiont nngemeldelen . am SU Deiembar 1028 »tilgen Kaaaenuohelne werden bnr^ana . ezabt !

In ühll̂ ' . "r^e°«(j Ude*»
<
rt

r
Ml" " g "fUbrU*dV"' dlMe!ben^*ur,

™o?li ?Ag
e
e™' ,

IJ
r| quM| o' | |un(^

,l
der

, ' ijauld Wlr ^

vurgulugt we rd an ?^n' ° " ° " ' ^ " ^ Xe ' XZ l"«L S
Die auller Prag wohnenden Realiter der xur baren Honorlernnv r . . ,und Kupon » können da * Inkaazo Itn Wega dea zn . tüodlgen Bteuoraintes beänmeiiBhee nu a ? * ? '»teuorüiiiter werdun erutlchttgt , die Kupnni dle . er Kazienwbelne sellut In De rem a I^> >der Wert de . einzelnen Kupon « K« KB - nlebt Bb. r . ialgt tidKn | S,n nloM k im? Ä B MonÄt .

l » t Finanzministerium .

Mitteilungen aus dem MWmn .

Das Beste iBr ihre /lugen
liefert Optiker ZDeillSch , frag ,

gruben 25, Sil . Säatar .
189

Umtausch der 6 % ( Steuer ) Staatskasienscheln «.
TaS Finanzministerium gibt bekannt , daß die am 31.

Dezember 1922 fällig werdenden 0 % ( Steuer )
Staat Ikassenscheine den Besitzern derselben
auf ihren Wunsch gegen neue Kassenschein « umge »
lauscht werden . Die näheren Bedingungen sind der
in unserem heutigen Blatte veröffentlichien Kund ,
m a ch i> ng deS Finanzministeriums zu
entnehmen . 1234
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